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;s ooo vnr. kandelsschiffsraum versenkt/ ro englische Nllg;euge abgeschossen

Berlin,  17 . Juni . Nach beim Oberkommando der
Wehrmacht vorliegenden Meldungen haben deutsche
Unterseeboote im Nord - und Mittelatlantik in zähem
Angriff aus stark gesichertem Eeleitzng fünf grotze be¬
waffnete Handelsschiffe mit zusammen 31 833 VRT . ver¬
senkt.

Berlin,  17 . Juni . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt : Deutsche Jagdflugzeuge erzielten
auch am Dienstag bei Lustkämpfen über dem Kanal
außerordentliche Erfolge . In den Abendstunden wurden
bei Einflugversuchen des Gegners an der Kanalküste 2l>
englische Jagdflugzeuge von deutschen Jägern ab¬
geschossen. Diesem schweren Schlag gegen die britische
Lustwasse steht der Verlust eines einzigen deutschen
Flugzeuges gegenüber.

Eine hervorragende Waffentat vollbrachte ein deut¬
sches Vorpostenboot , das in der Nordsee von drei briti¬
schen Kampfflugzeugen gleichzeitig angegriffen wurde.
In hartem Kampf brachte das Vorpostenboot ein briti¬
sches Flugzeug zum Absturz und beschädigte «in zweites
Bombenflugzeug so schwer , daß mit seinem Verlust ge¬
rechnet werden mutz. Das Vorpostenboot lief darauf un¬
versehrt .einen Hafen an.

du . Rom,  17 . Juni . (BZ .-Eigenbericht .) Aus den Ver-

Me öröße des deukschen Sieges
Berlin,  17 . Juni . Die aus Kreta eingesetzten griechischen

Streitkräfte betrugen nach Angaben griechischer militärischer
Kreise in London insgesamt rund 1S 999 Mann . Die englischen
und die Empire -Truppen aus . Kreta hatten nach den Erklä¬
rungen , die Churchill am 11. Juni vor dem Unterhaus ab¬
gab, eine Stärke von 82 999 Mann . In dieser Zahl sind die
indischen Verbände aus Kreta nicht mit eingerechnet. Den
deutschen Truppen guf Kreta standen also — wenn die indischen
Verbände au ? nur 3999 Mann beziffert werden — allein an
regulären feindlichen Streitkräften 59 999 Mann gegenüber,
hierzu kamen noch die von den Briten bewaffneten und zum
Heckenschiitzcnkriegaufgestachelten irregulären Banden der kre¬
tischen Bevölkerung hinzu . Aus diesen Zahlen ergibt sich, daß
die zur Landung auf der Insel Kreta eingesetzten deutschen
Truppen den Kampf gegen eine mehrfache seindliche Ncbermacht
geführt haben.

Mtterkreuz kür sernausklSrer
Berlin , 17. Juni . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht hat auf Borschlag des Oberbefehlshaber der
Luftwaffe, Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verliehen dem Oberleutnant Heiden-
reich,  Beobachter in einer Fernaufklärergruppe . Oberleut¬
nant Heidenreich hat in zahlreichen über weite Räume füh¬
renden Fernaufklürungsslügen für die operative Führung
bedeutsame Erfolge auszuweisen . Seine fliegerische Erfahrung,
seine nie erlahmende Einsatzbereitschaft und seine in Lust-
kämpsen ost bewährte Tapferkeit verbürgten den sicheren und
VvllenErfolg seiner Flugausträge . Vor allem hat er bei der
Teeausklärung im Seegebict um Schottland trotz starker feind¬
licher Abwehr wiederholt für die Führung außerordentlich
wertvolle Ausklärungsgrnndlagen geschaffen. Bei seinem
letzten Einsatz wurde sein Flugzeug durch überlegene feind¬
liche Jagdflieger stark beschädigt und Oberleutnant Heiden-
rcich bei der dadurch verursachten Bruchlandung schwer ver¬
letzt. Seine überragenden Leistungen als Aufklärer , die durch
oft bewiesenen heldischen Einsatz und nie versagende höchste
Persönliche Tapferkeit errungen wurden , haben durch die
Verleihung des Ritterkreuzes ihre gebührende Anerkennung
gefunden. — Oberleutnant Fritz Heidenreich wurde am
29. 6. 1916 in Bielefeld als Sohn eines Baumeister ? und
Architekten geboren und besuchte die Oberrealschule in Biele¬
feld. Er trat 1934 als Schütze in das Infanterieregiment 9
ein und wurde 1935 als Gefreiter zur Luftwaffe versetzt. Nach
dem Besuch der Aufklärungsfliegerschule Hildcshcim kam
er igzg als Beobachter zu einer Fernaufklärergruppe , der
er noch jetzt angehört . Am 27. 5. 1940 wurde er zum Leut¬
nant befördert . Wegen seiner ungewöhnlichen Leistungen er¬
folgte bereits am 2». 4. 1941 die Beförderung zum Ober¬
leutnant . Am 16. l9 . 1939 erhielt er nach seiner Teilnahme
»m Polenscldzug das Eiserne Kreuz 2. Klasse und am 9. 9.
>919 nach seinem 42. Englandslug das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

einigten Staaten kommt die Nachricht, daß England alle noch
im Stillen und im Indischen Ozean fahrenden Handelsschiffe
zurückziehen ließ, um sie im Mittelmcer einzusetzen. In Rom
wird dieser Entschluß mit den riesigen Tonnageverlusten in
Beziehung gebracht, die England in der Schlacht im Ost-
nrittelmecr und namentlich an den griechischen Küsten, vor
Kreta und vor Tobruk erlitten hat.

Stockholm, 17. Juni . Einer Reutermeldung zufolge wird
amtlich in London erklärt , daß, da ein« gewisse Anzahl von
Schifssverlusten erst später im Monat gemeldet wurde , die
Veröffentlichung der Verluste im Mai am Dienstag , wie vor¬
gesehen, nicht erfolgen kann , sondern aufgeschoben werden'

müsse. — Es ist nicht weiter verwunderlich , daß Churchill
die Ausstellung der Schisssvcrlufte , die er für den Monat
Mai zuzugeben gedenkt, erhebliches Kopfzerbrechen macht.
Denn auch in diesem Monat hat Englands Versorgungs¬
schiffahrt Schläge erlitten , die sich nur schwer verheimlichen
oder verkleinern lassen. Um Churchill seine schwierige Aus¬
gabe etwas zu erleichtern , sei nur daran erinnert , daß laut
OKW.-Bericht vom 3: Juni im Verlaufe des Monats Mai
insgesamt 746 696 BRT . feindlichen Handelsschisssranmes
verlorengingen . Man darf gespannt sein, was der alt « Lüg¬
ner dieser durch die unumstößlichen Tatsachen belegten Zahl
entgegenzusetzen hat.

kritische Verzweiflungsaktion in Nordafrika
vom r;. bis 1S. luni s; feindflugzeuge abgeschossen—vomben aus britischeSSsen

Berlin,  17 . Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „ In

Nordasrika dauern die Kämpfe an der Sollnm -Front
unter Einsatz starker Kräfte auf beiden Seiten an . Ver¬
bände der deutschen und italienischen Luftwaffe griffen
wirkungsvoll in den Erdkampf ein . Sturzkampfflugzeuge
zersprengten britische Fahrzeugkolonnen und Truppen-
ansammlungen , Kampf - und Zerstörerslugzeuge bekämpf¬
ten einen britischen Panzerverband in der Bereitstellung.
Die Verluste des Feindes an Panzerwagen haben sich
beträchtlich erhöht . Die Luftwaffe bombardierte mehrere
Häfen an der englischen Südwest - und SUdostküste sowie
an der Ostküste Schottlands . Kampfflugzeuge belegten in
der letzten Nacht mehrere britische Flugplätze mit Vom¬
ben . Bei Plymouth wurde ein Handelsschiff von 30110
BRT . durch Bombentreffer vernichtet , an der schottischen
Ostküste ein weiteres Handelsschiff schwer beschädigt . Ver¬
suche britischer Flugzeuge , bei Tag in die Deutsche Bucht
und die besetzten Gebiete einzufliegen , brachen unter
schweren Verlusten für den Feind zusammen . In Lust-
kämpfen und durch Flakartillerie wurden 15, durch Vor¬
postenboote zwei britische Flugzeuge abgeschossen. Der
Feind warf in der letzten Nacht an einigen Orten in
Westdeutschland Spreng - und Brandbomben . Mehrere
Zivilpersonen wurden getötet , andere verletzt , in Wohn¬
vierteln Häuser zerstört oder beschädigt . Auch einzelne
Industrie - und Bahnanlagen wurden getrossen . Nacht¬
jäger schössen neun britische Flugzeuge ab . In der Zeit
vom 13. bis 18. Juni verlor der Feind zusammen
83 Flugzeuge . Hiervon wurden 48 Flugzeuge durch die

englische Verbrechen gegen Seenotflugzeug
Sei der Nettungsaklion kermtiickisch abgeschossen- trotz allem deutscheNttlerlichkeit

deutschen Seestreitkrästen geborgen werden . Einer von ihnenist nicht verwundet , während die beiden anderen Bein - und
Kopfverletzungen sowie Quetschungen davongetragen haben.
Die beiden verwundeten britischen Flieger wurden sofort insLazarett übergeführt.

Berlin,  17 . Juni . Bei den erbitterten Lustkämpfen über
dem englischen Kanal am 16. Juni wurden , wie bereits ge¬
meldet, 13 englische Flugzeuge zum Absturz gebracht, während
drei deutsche Jagdflugzeuge abgeschossenwurden . Hierzu wird
jetzt bekannt , daß noch ein viertes deutsches Flugzeug , ein
Seenotslugzeug , in diesen Kämpfen verlorengegangen ist.

Das Seenotflugzeug , das sogleich alarmiert worden war , um
nach dem Abschuß der ersten britischen Jagdflugzeuge die im
Wasser treibenden lieberlebenden zu retten , wurde bei dieser
selbstverständlichen kameradschaftlichen Hilfeleistung heim¬
tückisch von einem aus den Wolken stoßenden Spitsire -Jagd-
flugzeug angegriffen und durch mehrere Treffer so schwer be¬
schädigt, daß es auf See niedergehen mußt «. Glücklicherweise
konnten einige der Mitglieder der Besatzung geborgen werden.

Diese verwerfliche Tat reiht sich den bisherigen Fällen an,
wo britische Flugzeugbcsatzungen ohne Rücksicht auf die deut¬
lich sichtbaren „Rote-Krcuz"-Äbzeichcn und ohne jede mensch¬
liche Hemmung Seenotflugzeuge angriffen und bei der Durch¬
führung ihrer humanitären Aufgabe, die keinen Unterschied
zwischen Freund und Feind kennt , abgeschossenhaben.

Uebrigens hatte das am 16, Juni angegriffene deutsche
Seenotflugzeug drei englische Flieger an Bord , die kurze Zeit
zuvor von der Besatzung aus den Wellen gerettet worden
waren . Alle drei britischen Flieger konnten nach dem Absturz
des Seenotflugzeuges zum ziveikn Male von herbeieilenden

Newhork, 17. Juni . Der amerikanische Berichterstatter Ne-
ville , der kürzlich aus dem Nahen Osten nach Newhork zu¬
rückkehrte, meldet: „daß unter den britischen Soldaten die
deutschfeindliche Stimmung wachse. Ein Soldat habe ihm ge¬
sagt, daß man hart und erbarmungslos sein müsse. Er habe
sich darum Dum -Dum -Kugeln gemacht." Mit seinem Bericht
über die deutschfeindlich« Stimmung der englischen Truppen
in Aeghpten verbreitet Herr Neville wirklich keine Sensation.
Auch in USA . wird kaum jemand erwartet haben , daß die
britischen Flüchtlinge den deutschen Soldaten , die sie in kur¬
zer Zeit aus Griechenland und von der Insel Kreta ver¬
trieben haben, sehr gewogen sind. Es ist schließlich auch
keine Neuigkeit, daß englische Krieger , nachdem sie im ehr¬
lichen Kampfe eine Niederlage nach der anderen einstecken
mußten , zu dem Verbrechen der Dum -Dum -Geschosi« greisen.
Dasselbe hat man im Weltkrieg schon erlebt . Bezeichnend
aber für den Geist der englischen Truppen , wie auch für den
Berichterstatter ist die Niedrigkeit , eine erbärmliche Schand¬
tat ausdrücklich hervorzuheben , um damit den „Mut " der
britischen Soldaten zu dokumentieren.

Vas unehrliche Doppelspiel - er velgra - er Politik
Weißbuch Nr. ? des fluswörtigen flinkes erschienen/ veweise für Sie britische kriegsausweikungspolitik

Berlin,  17 . Juni . Amtlich wird verkautbart : Als
kurz nach der Unterzeichnung des Protokolls über den
Beitritt Jugoslawienslzum Dreimächtepakt die von Wien
nach Belgrad zurückgekehrten jugoslawischen Staats¬
männer durch die Lfsiziersoerschwörung des Generals
<: >movic gestürzt und verhaftet wurden , mutzte sich jeder
lsagcn, wie war diese unerhörte Herausforderung mög-
k>ch? Seit Kriegsbeginn hatte die deutsche Politik aus
dem Balkan nur das eine Ziel verfolgt , dort den ^ rreden
Zu sichern und die bekannten Pläne seiner Gegner , hier
eine neue Front gegen Deutschland aufzurichten , mit allen
Mitteln zu vereiteln . , . ^

Tcm dient« die gemeinsam mit Italien durchgeführte sowv-
uche Schlichtung der territorialen Streitfragen zwischen Ru¬
mänien einerseits sowie Ungarn und Bulgarien ^andererseits,
asm diente ebenso die Einbeziehung dieser drei Länder in den
Dreimächtepakt, der auf dem Grundgedanken beruht , der vrr-
mchcn Politik der Kriegsausweitung einen fest geschlohenen
Aiachteblockentgegenzustellen . Als sich nun im März d. Z.
auch djx damalige jugoslawische Regierung entschlossen hatte,
,°r Ttaatengruppe des Dreimächtepaktes bcizutreten , wie
wnntc da dieser Schritt , der Jugoslawien endgültig vor einer
, ucmbeziehung in den Krieg gesichert hätte , über Nacht vo
nncr verbrecherischen OiiizierScliquc zunichte gemacht, mw

sonnte so eine Entwicklung herbeigeführt werden , deren
unheilvolle Folgen für Jugoslawien von vornherein aus dcr
tand lagen. In die Hintergründe dieses Belgrader Staats-
t rnchxz der von dort wie auch von Athen aus Iivtcrnom-

Versuche, den großangelegten britischen Plan der Ztr eg-!-
u-wr,lu„o aus dem Balkan in die Tat umzusetzen, bring

das soeben erschienene Weißbuch Nr . 7 des Auswärtigen Amtes
neues Licht'. Eine Sammlung von nicht weniger als 144 diplo¬
matischen und militärischen Dokumenten , von denen ein großer
Teil während des Frankreich -Feldzuges in deutsche Hand
gefallen ist, werden , hier der Oeifentlichkeit übergeben . Sie
zeigen die unablässigen Bemühungen der Reichsregierung um
die Erhaltung des Friedens aus dem Balkan , zeigen dem¬
gegenüber das unehrliche Doppelspiel der Belgrader Politik
und belegen in allen Punkten die Feststellungen , die in den
Memoranden der Neichsregierung vom 6. April , dem Tage des
Vormarsches der deutschen Truppen gegen Jugoslawien und
Griechenland getroffen wurden.

Mit der Machtergreifung des Nationalsozialismus beginnen
die dokumentarisch belegten deutschen Bemühungen , das bis
dahin gespannte Verhältnis mit Belgrad zu bessern. Be¬
merkenswert ist vor allem das deutsche Entgegenkommen in
Wirtschastsfragen . Darüber hinaus gibt die Reichsregierung
der jugoslawischen Regierung politische Freundschaftsbeweise,
die beim Empfang des jugoslawischen Ministerpräsidenten
Stojadinovic durch den Führer im Januar . 1938 auf das
freimütigste bekräftigt werden . Kaum ist jedoch der damals
führend« jugoflawisck>e Staatsmann ausgezeichnet, da ereilt
ihn das gleich« Schicksal, wie später Zvctkovic und Cincar
Markovic nach ihrer Rückkehr aus Wien . Stojadinovic muß
gehen. Bald nach Kriegsausbruch zeigt sich dann das dieAlliierten begünstigend« Verhalten der maßgebenden Bel¬
grader Kreise. Die Dokumente weisen nach, daß bei dem
geplanten englischen Saloniki -Unternehmen weitgehend miteiner aktiven Beteiligung Jugoslawiens gerechnet wurde . Ob¬
wohl dies den Achsenmächten bekannt war , eröffneten sie
Jugoslawien die Möglichkeit, dem Dreimächtepakt unter Be¬
dingungen beizutreten , die eine glückliche Zukunft des Landes

sicherstellen, ohne ihm irgendwelche militärischen Verpflichtun¬
gen aufzuerlegen . So wird in dem Weißbuch eine bisher nicht
veröffentlichte Note der Reichsregierung vom 25. März 1941

-bekanntgegeben , die Jugoslawien ausdrücklich von der in den
Bestimmungen des Dreimächtepaktes vorgesehenen militärischen
Bcistandsleistung entbindet . Das nächstfolgende Dokument,
ein Telegramm des deutschen Gesandten in Belgrad vom
26. März zeigt, daß unmittelbar nach dem Empfang dieser
deutschen Note die Besprechungen der Verschworenen über den
Kriegseintritt Jugoslawiens an der Seite Großbritanniensbeginnen.

Nicht geringeres Interesse beansprucht der Teil des Weiß¬
buches, der der Vorgeschichte des Krieges mit Griechenland
gewidmet ist. Im Mittelpunkt steht hier eine Unterredung , die
der Reichsminister dem griechischen Gesandten im August »949
in Fuschl gewährte . Im Verlaus dieses Gesprächs legte Reichs-
außpnminister von Ribbentrop dem griechischen Gesandten in
der freundschaftlichsten Weise nahe, seine Regierung zu einer
Aenderung ihrer achsenieindlichen Pvlitil zu veranlassen . Ti¬
tln Weißbuch enthaltenen Dokumente des Oberkommandos der
deutschen Wehrmacht, die die Nachrichten über das Eintreffen
britischer Streitkräste in Griechenland wiedergeben, führen vor
Alicen , in welcher frevelhaften Weise diese Warnung von der
Regierung in Athen überhört wurde . Als Beitrag zur Geschichte
der britischen Politik der Kriegsausweitung aus dem Balkan,
sowie als Beweis der unermüdlichen Anstrengungen der Neichs-
rogierung , den Frieden in diesem Teil Europas zu erhalten
und Jugoslawien und Griechenland vor dem Schicksal dcr
anderen von Großbritannien geopferten Staaten zu bewahren,
verdient dieser amtliche Toknmentenband die Beachtung aller,
die sich von den Ereignissen dieses Frühjahrs und ihren grö¬
ßeren Zusammenhängen ein Bild machen wollen.

Luftwaffe und fünf durch die Kriegsmarine abgeschossen.
Während der gleichen Zeit gingen 22 eigene Flugzeuge
verloren ."

Im bisherigen Verlauf der Schlacht bei Sollum wur¬
den britische Panzerkräfte in Stärke eines Regiments
vollständig aufgerieben . Andere Panzerverbände , die schon
während ihrer Bereitstellung von deutschen Kampfflie¬
gern entdeckt und durch Bombenangriffe zersprengt wur¬
den , erlitten gleichfalls schwerste Verluste.
Osr italisnircsts VlsiirmociitLidsriciit

Rom,  17 . Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht
vom Dienstag hat folgenden Wortlaut : Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt : „In der Nacht
zum 17. Juni wurde der Flottenstützpunkt La Valetta
bombardiert . In Nordasrika dauerte an der Sollum-
Front die Schlacht gestern den ganzen Tag durch mit
unverminderter Heftigkeit an . Der Feind , gegen den sich
die Gegenangriffe der italienischen und deutschen Pan¬
zer richteten , hat beträchtliche Verluste erlitten . Am
ersten Schlachttag allein wurden mehr als 00 englische
Panzer zerstört . Verbände der italienischen und deut¬
schen Luftwaffe haben in wirksamem gemeinsamen Ein¬
satz mit den Erdtruppen zahlreiche Kraftfahrzeuge ver¬
nichtet oder beschädigt . In Luftkämpfen wurden 11 eng¬
lische Flugzeuge abgeschossen. Feindliche Flugzeuge bom¬
bardierten einige Ortschaften im Gebiet von Benghasi.
Im Ostasrika wurden im Gebiet von Kalla und Sidamo
die vorgesehenen Bewegungen unserer Kolonnen , die
vom schlechten Wetter behindert wurden , fortgesetzt . An
den anderen Abschnitten nichts Neues ."

Die

Von Gral Lokvsrtn von ürosigir,
llstobsininistsr äsi klnnnrsn

Für die Lösung der finanziellen Fragen , die dieser
Krieg uns stellt , ist uns die jüngste Geschichte ein har¬
ter , aber .heilsamer Lehrmeister gewesen . Sie hat uns
gelehrt , den geldwirtschaftlichen Schleier von den Din¬
gen zu nehmen . Bis zum Weltkrieg hat man die Fra¬
gen der Krieasfinanzierung im wesentlichen nur vom
geldwirtschaftlichen ' Standpunkt gesehen . Jahrhunderte¬
lang ist der Bestand an gemünztem  Metall die fi¬
nanzielle Grundlage der Kriegführung gewesen . Da¬
neben genügte im '19. Jahrhundert das Mittel der kurz¬
fristigen Kreditaufnahme . Die Kriege waren kurz,
und die Heere nicht allzu groß . Im Weltkrieg mutzten
diese Methoden versagen . Der riesige Finänzbedarf
wurde in Deutschland im Weltkrieg im wesentlichen
durch Inanspruchnahme des Geld - und des Kapital¬
marktes aufgebracht . An Kriegsanleihen wurden rund
99 Milliarden Mark gezeichnet . Schatzanweisungen
wurden vom Reich nach , dem Stand von Ende 1918 in
Höhe von 65 Milliarden ' Mark begeben gegenüber 0,3
Milliarden vor Kriegsbeginn . Der Notenumlauf
der Reichsbank erreichte Ende 1918 über 22 Milliarden
Mark gegen noch nicht 3 Milliarden im Juli 1914!
Kaufkraft stillzulegen oder für das Reich abzuschöpfen,
verstand man noch nicht in genügendem Matze . So
haben wir nur 6 Prozent der Kriegsausgaben durch
Steuern  decken können . England brachte dagegen
damals einen wesentlich höberen Teil seiner Kriegs¬
kosten durch Steuern auf . Wir haben aus diesen Din¬
gen gelernt , und wir baben weiter aus dem Wirt¬
schaftskrieg gelernt , den man mehr oder weniger offen
nach 1918 gegen uns geführt hat . Wir wissen heute,
datz Kriegsfinanzierung nur den geldwirtschaftlichen
Reflex  oes Einsatzes der Menschen und der Sach-
aüter im Dienste der Kriegführung bedeutet . Wir
sehen unsere Aufgabe in dem Einsatz der vollen Lei¬
stungsfähigkeit unseres Volkes durch Vollbeschäftigung
im Hinblick auf den Entscheidungskampf.

Als Quellen der Güterbeschaffung  stehen zur
Verfügung die vermehrte Erzeugungsleistung des Wirt¬
schaftslebens , die Einschränkung des privaten Ver¬
brauchs zugunsten des kriegswirtschaftlichen Bedarfs,
der Verzicht auf Investitionen ausserhalb der Kriegs¬
industrien , der Abbau früher geschaffenen Vorräte und
Anlagen und die Heranziehung von Auslandskapital.
Die Bedarfsdeckung aus diesen Quellen berührt teil¬
weise das Volksvermögen und teilweise die lausende
Erzeugung , das Volkseinkommen.

Wie steht es zunächst mit der Inangriffnahme des
Volksvermögens?  In gewissem Umfang ist sie
im totalen Krieg nicht zu vermeiden , so z. B . in der
Form des vermehrten Abbaues und Einschlags von
Naturgütern wie Holz , Erz , Kohle und in der weiteren
Form des Verzichts auf die nichtkriegswichtigen In¬
vestitionen . Im übrigen ist das Vermögen eine Quelle,
die in Ländern , deren Substanz infolge der Diktate von
Versailles und Trianon stark zusammengeschmolzen
ist, nur zum kleinen Teil ausgeschöpft werden kann.
Ueberhaupt ist dieses Mittel der Bedarfsdeckung , all¬
gemein gesagt , vielleicht zwar bequem , sicher aber be¬
denklich . Das Nationalvermögen lätzt sich so leicht
nicht wieder ersetzen.

Entscheidend bleibt als Quelle der Kriegsfinanzierung
für uns wie für die anderen kriegführenden Mächte die
Inanspruchnahme der nationalen Arbeits¬
leistung.  Hier ist nun im Verhältnis zu den Feind¬
staaten die deutsche Lage nach der Struktur unserer
Wirtschaft weitaus günstiger . Diese Gunst der Lage
haben wir gewissermaßen unseren Feinden zu danken,
die uns zur Besinnung auf die eigene Kraft gezwungen
haben . Wir sind ein hochindustrialisiertes Land . Na¬
mentlich unsere Produktionsgiiterindustrie ist hoch ent¬
wickelt , sie ist die Hauptquelle unseres großen Volksein¬
kommens . Das Volkseinkommen , das uns zur Ver¬
fügung steht , ist in den letzten acht Jahren von 46 auf
rund 100 Milliarden RM . gestiegen . Vier Dinge sind
nun aus dem Volkseinkommen zu bestreiten , die Kriegs-
sinanzierung , der sonstige öffentliche Bedarf , der Jnve-
stitionsbedarf der Wirtschaft und der Konsumbedarf der
Bevölkerung . Die letzten drei bilden den zivilen Sektor.
Er mutz zugunsten ber Bedürfnisse dcr Reichsverteidi¬
gung eingeschränkt werden . Demgemäß ist in Deutsch¬
land die Konsumgütererzeugung planmäßig auf die
Produktionsgütererzeugung umgelegt worden . Wir
haben dadurch ein außerordentlich hohes Wirtschafts¬
potential erreicht . Die Umstellung des zivilen Sektors
ist uns um so leichter gefallen , als Rohstosfzuteilung
und Arbeitseinsatz auch schon vor dem Kriege staatlich
gelenkt waren , und als wir in der Preispolitik und
Kostenkontrolle , der Lenkung des Kapital - und des Geld¬
marktes über beträchtliche Erfahrungen verfügten . Da¬
für , daß die freiwerdende Kaufkraft kein Unheil an¬
richtete , haben wir durch die schlagartig einsetzende
Karten - und Bezugscheinwirtschaft vom ersten Tag des
Krieges an gesorgt.

Ueber all dem ist die geldwirtschaftliche Seite der
Kriegsfinanzierung sorgsam beachtet worden . Zunächst
eine Bemerkung zu der klassisch gewordenen Frage:
Steuer oder Anleihe ? Entsprechend der Haltuna , die
Theorie und Praxis zu der Frage einnahmen , ist im
Weltkrieg die Anleihe in Deutschland als Mittel , dem

Vn 80k T'ayossyLoyol
Wieder wurden 35 999 BRT . feindlichen Schiffsraumsversenkt.
Die harten Kämpfe an der Sollumfront nehmen ihren
Fortgang : die als verzweifelte britische Entlastungsaktion
für Tobruk sich darstellend- Offensive war bis jetzt fürden Feind verlustreich.
Deutsche Nachtbomber waren wiederum besonders erfolg¬
reich und schoflen neun angreifende britische Flugzeuge ab.
Ein deutsches Sccnotslngzcug wurde von einem britischen
Flieger heimtückisch zur Notwasscriing gezwungen.
«n der syrischen Küste bombardierten französische Flieger
erfolgreich englische Kriegsschiffe.
In Schanghai wurde ein japanischer Bizckommiflarerichoflcn.
Das Weißbuch Nr . 7 des Auswärtigen Amtes deckt das
unehrliche Doppelspiel der Belgrader Politik aus.
Das Bremer Sondergericht verhängte empsindliche Zucht¬
hausstrafen und Ticherungsvcrwahcttiig gegen eine iuacnd-liche B-rbrecherbandc.



Eigentümer die Substanz zu erhalten , bevorzugt wor¬
den . Heute stehen wir auf dem Standpunkt , daß der
Krieg jedenfalls giiterwirtfchaftlich von der Gegen¬
wart  getragen werden muß . Die für die Kriegführung
aufgewandten Güter bleiben verbraucht , und die Sub¬
stanz muß erst wieder in den Jahren des Friedens er¬
arbeitet werden . Wir erkennen diese tatsächliche Ge¬
gebenheit durch eine entsprechende Besteuerung an und
sind stolz darauf , daß im Gegensatz zum Weltkriege
Deutschland diesmal das Land mit dem größten Anteil
der st e u e r p o l>t t i s ch e n Deckung der Kriegskosten ist.
Es scheint nicht , als ob es England gelingen würde,
einen wesentlich höheren Satz als den Wellkriegssntz zu

Zwischen den Schlägen
Nervöses deschrei des seindes über Sie drohende Stunde

erreichen . In Deutschland können wir dagegen bei
einem Steueraufkommen von über 27 Milliarden Reichs¬
mark im Rechnungsjahr 1910 mit einem Verhältnis
von etwa halb und halb rechnen . Dieser Erfolg ist
natürlich nicht erst den Maßnahmen der Kriegsfinanz¬
politik zu danken . Die insoweit bestehenden Möglich¬
keiten haben wir Lei weitem nicht ausgenutzt . Wir
haben außer den Kricgszuschlägen zur Einkommensteuer
und auf den Verbrauch von Tabak , Bier , Schaumwein
und Branntwein keine neuen Kriegssteuern geschaffen,
ja , wir haben sogar die 1939 eingeführte Mehreinkom¬
mensteuer , die uns einen Ertrag von mehreren hundert
Millionen Reichsmark gebracht hat , wieder aufgehoben,
und wir haben weiter in einem großzügigen Ofthilfc-
programm die Steuern in den eingegliederten Ostgebie¬
ten in erheblichem Ausmaß gesenkt . Der Erfolg , von
dem ich gesprochen habe , ist vielmehr auf die seit der
Steuerreform von 1934 durchgeführte gründliche Durch¬
bildung unseres Steuersystems , auf seine Anpassung an
die wirtschaftliche Struktur des Reiches und auf die
außerordentliche Schlagkraft unserer Neichsfinanzver-
waltung zurückzuführen . Die hohe Elastizität  des
Steuersystems erweist sich insbesondere an der Ein¬
kommensteuer . Im Jahre 1928 hat diese Steuer 1,8 Mil¬
liarden RM . erbracht , die Umsatzsteuer in der gleichen
Zeit 1,5 Milliarden RM . Der Ertrag der Umsatzsteuer
ist bis 1940 auf 3,8 Milliarden Reichsmark , also um
das B/Mche , gestiegen und der Ertrag der Einkommen¬
steuer auf acht Milliarden , also um das üfache . Wir
haben also das sicherste Mittel für die kriegswirtschaft¬
liche Steuerung der Einkommensverwendung an der
Hand . Die 27,22 Milliarden RM . Reichssteuern , Zölle
und andere Abgaben , die wir 1940 hereingebracht haben,
stellen noch nicht einmal den Höhepunkt der Entwicklung
dar . Für 1941 rechnen wir mit rund 30 Milliarden RM.
In dieser Summe sind aber rund 6 Milliarden RM.
Landes - und Gemeindesteuern und 6,6 Milliarden RM.
Sozialverstcherungsbeiträge noch nicht enthalten . Dar¬
aus ist die außerordentliche Steuerkraft der deutschen
Volkswirtschaft zu erkennen.

Selbst diese hohen Summen schöpfen nicht etwa die
gesamte freigewordene Kaufkraft der Einzelwirtschaften
ab . Das wird durch die reibungslose Befriedigung des
mit dem Krieg naturgemäß stark angestiegenen Kredit¬
bedarfs bewiesen . Die erforderlichen Beträge sind nicht
nur bei Banken und Sparanstalten , sondern auch auf
dem offenen Markt untergebracht worden . Das im Rah¬
men der englischen Kriegsfinanzierung so viel dis¬
kutierte Problem des Zwangssparens ist in Deutschland
nicht akut geworden . Wir hatten 1988 in der deutschen
Volkswirtschaft ausgewiesene Spareinlagen von 11,6
Milliarden RM . Die Spareinlagen stiegen bis zum
Kriegsbeginn aus 19,8 Milliarden RM . Seitdem sind
sie bis Ende 1940 weiter auf 27,4 Milliarden RM . an¬
gestiegen.

Die günstige Lage des Kreditmarktes wäre nicht zu
erreichen gewesen , wenn nicht die gesamte öffent¬
liche Verschuldung  ein gesundes Verhältnis zu
den ordentlichen Einnahmen der Reichsfinanzwirtschaft
und zur Höhe des deutschen Volkseinkommens bewahrt
hätte . Wenn man sich einmal die in Betracht kommen¬
den Ziffern seit 1988 ansieht , so erkennt man , daß wir
keinesfalls eine gefährliche Schuldenwirischaft betrieben
haben . 1938 hätten wir Reichssteuereinnahmen von
6,8 Milliarden RÄk . und eine Reichsschuld von 13 Mil¬
liarden RM . Etwa ein Viertel dieses Betrages entfiel
auf Auslandsschulden . 1939 betrugen die Neichssteuer-
einnahmen 28,6 Milliarden RM ., und die Reichsschuld
erreichte bis zum September 1939 den Stand von 89
Milliarden RM . 1940 stieg "das Steueraufkommen auf
27 Milliarden RM ., und die Reichsschuld wuchs nun --
mehr natürlich rascher infolge der Erfordernisse des
Krieges bei nahezu unveränderter Kauftraft des Gel¬
des bis Anfang 1941 auf 79 Milliarden RM . an . Von
diesen 79 Milliarden RM . sind 43 Milliarden RM . fun¬
diert , 32,7 Milliarden RÄk . schwebende Schuld , der Rest
entfällt auf Steuergutscheine . Nur noch etwa 1,6 Pro¬
zent des Gesamtbetrages entfallen auf die Auslands¬
schuld . Alles das bei einem Polkseinkommen von rund
100 Milliarden RM - Unsere Verschuldung kommt dem¬
nach bei weitem noch nicht der Summe äinseres Volks¬
einkommens gleich . Wir haben noch einen erheb¬
lichen Spielraum,  der für die Zwecke der Kriegs¬
finanzierung in Anspruch genommen werden kann.

Was den Zahlungsmittelumlauf angeht , so hat eine
gewisse Anreicherung stattgefunden . Das ist wie bei
federn großen Vorhaben , auch in Friedcnszeiten , erst
recht im Kriege nicht zu vermeiden . Wir haben nur
eine Zunahme des Umlaufs an Zahlungsmitteln von
13,3 Milliarden RM . im September 1.939 auf 14,904
Milliarden RÄk . in der ersten Juniwochc 1941/ Dieie
Erscheinung ist unbedenklich . Sie hat im übrigen durch¬
aus natürliche Gründe . So ist sie insbesondere auf die
Eingliederung der Ostgebiete und den daraus sich er¬
gebenden Bevölkerungszuwachs zurückzuführen , daneben
auch auf den verstärkten BetriebsmUtelbedarf - der
Wehrmacht . Wir 'werden auch auf diesem Gebiet da¬
für sorgen , daß das richtige Verhältnis von Geld - und
Güterströmen in der deutschen Volkswirtschaft gewahrt
bleibt.

G . 14 . Berlin , 17 . Juni . Herrn Knor blieb es vorbehal¬
ten , die Lebensgeister der britischen Presse etwas zu crlfeitern,
indem er es unternahm , „ als erster IlSA .-Minister " das ge¬
meine Schimplwvrt von den „ Hunnen " ausznsprechen . So
also war daS Wort Churchills von den Herzen gemeint , die
im gleichen , Takt schlagen , es waren die Liigenzunge und
das Schandmaul , die im gleichen Schlag den Gegner l-e-
geisern , vor dessen Schlage ihre Herzen zittern . Auch jenseits
des Atlantik aber nur für den pluinkrnlischen Platzhalter in
Europa England nicht für sich selbst . Tcnn ^ dah die Knor-
schen Phrasen über die Erfahren für die USA . nicht ernst
gemeint sind , hat nicht nur er , sondern auch die llL 'A .-
Pressc zugegeben . Herr Knox erfand darum ein neues „Ar¬
gument " zur W 'gründung seiner Kriegshetze : Tie ainerikanisclfe
Ehre denn die Sicherheit können die USA . sehr wohl dadurch
behalten , daß sie sich aus dem Kriege fernhalten und einen
Schuhwall um sich errichteten . Was es mit der Argumenta¬
tion der Ehre auf sich hat , wollen wir nicht näher unter¬
suchen . Es bedarf dieser Untersuchung auch nicht , weil Mister
Knor selbst die Fadenscheinigkeit eines Ehrstandpunktes be¬
leuchtet.

Wie notwendig England BcrnhIgunMnllen hat , zeigen die
haltlosen Rüst der britischen Gazette » ; Was wird Hitler seht
tun ? „ Daily Mirror " hält die gescifilngene Kreta -Armee ais
der Rettung erster Anker ; sie soll nach England geholt werden,
um dort Ersahriingen des modernsten Blihkricgcs des Gegners
zu vermitteln . Alle Answcichversiichc aus dieser Stimmung
des Landes haben nichts genutzt , uicht der gemeine Ranb-
übersall auf Shrien , wo mau auf eincu leichten Erfolg hoffte,
um auch ' einmal aufzuwarten mit einem Blihsieg , und wo
man sich nun Angesichts des entschiedenen Widerstandes der
Franzosen mühsam vorlämpsen muß und schon darin einen
Prestig - rückschlng im Orient befürchtet . Mau versucht sich in
einer Wiedcrnn -nahnie des Krieges in der Wüste um Svllum.

.Aber trotz allem bleibt eine Stimmung , die eine schwedische
Zeitung umreißt mit den Sähen : „ Ueberall im Volke zer¬
bricht mau sich den Kops , was die Deutschen nun tun wür¬
den und angesichts der Ersahrungen der letzten Monate be¬
fürchtet inau neue unliebsame lleberraschuugeu . Die Deutschen
lammen imitier dort und dann , wo sie von unseren Militärs
und Politikern uicht erwartet werden . " Ileberail also empsiudet

man die Unfähigkeit , in diesem Krieg , der England nach
Ehurchills Prophezeiung Blut , Schweiß und Tränen bringt,
aus der Defensive herauszukommen . Man kann immer nur
warten zwischen den großen Schlachten , bis die Deutschen das
Gesetz des Handelns wieder aufnehmen und die Hange ^ zeii
des jür Britannien » ertwiizerniüriwitden Wartens zu r >,oc
geht.

kommen , daß „ alles , was dein Shstem der „ tre,wütigen enn-
reihnng " in die Wehrmachtsteile in Ueberseg . schädlich lein
könne , beseitigt werden müsse ". Menzies will darum einen
Organismus schassen , der M-erkstätten und Einrichtungen be¬
sehen und schließen könne . Er werde die Kontrolle über die
Lchissahrt und die Kvlstenindnstric sonnend, e Kriegsgennnne
übernehmen und Maßnahmen gegen die Streiks treuen ., 4>»
seinem nervösen Eiser nliersieht Menzies , daß er mit seinem
sogenannten „Shstem der sreiwilligen Einreihnng in vielen
Punkten die Maßnahmen nachzumachen versucht , die man
einst dem nationalsozialistisclien Deutschland als Zeichen der

--Schwäche auslegte . Zu spät erkennt er . daß Deutschlands
Stärke nicht zuletzt i » seiner wohlorganisierten Nüftnngs-
ilidnstrie liegt . . .

Gens , 17 . Juni . Kanadas Ministerpräsident Mackcnzie
King . macht wie Reuter meldet , seinem bedrängten Herzen
mit dem Seufzer Lust ; „Deutschland macht immer weitere
Fortschritte an den europäischen Küsten . Tie Schissahrt um
Kapstadt , die den mittleren Orient mit Vorräten , beliefern
soll . wird dadurch immer gewundener und gefahrvoller . Wir
müssen kämpfen , wo der Feind uns dazu zwingt . " „ Ver¬
lieren wir weiter im mittleren Orient ", gibt Mackenzi « King
düster zu , „ so bleibt uns nichts anderes übrig , als dem
Gegner das Mittelmcer auszulicsern , unsere Flotte dort her¬
auszustellen und das Tor » ach Indien ossen zu lassen . "
Der Ministerpräsident fügt hinzu , daß dazu eine neue Be¬
drohung im Atlantik und aus allen Verbindungslinien Groß¬
britanniens mit dem Empire im Süden und Osten des
Suez bestände . „ Diesen großen Gefahren ", so schließt der
einst so übermütige Mackenstc King sein Klagelied , „ können
wir nur mit Ansbietnng aller unserer Kräfte begegnen ."

französische öegenangrisfe in Syrien
Vriiische Iruppenemlammlungen und Zerstörer wurden erfolgreich bombardiert

vr . 8 . Dichy , 17 . Juni . (BZ .- Eigenbericht .) In Shrien
sind aus Grund einer Verfügung des Oderkvmmissars wei¬
tere Aerteidigiings -Vorkehrniigen getroffen worden . In Da¬
maskus , Beirut und in den Ortschaften des Berglandes
wurde die totale Verdunkelung eingeführt . Tie Bevölkerung
verhält sich ruhig und gesagt . Wie weiter aus Beirut ge¬
meldet wird , hat sich die englische Flotte , die am Sonntag
von Einheiten der französischen Luftwaffe angegriffen und
zerstreut wurde , nicht wieder formiert . Auch südlich von
Kisfoni und im südlichen Libanon fanden Angriffe der Fran¬
zosen statt , die von französischen Änfklärnngs - und anderen
Flngzengen '.'nnterstützt wurden . Bei einem Gegenangriff auf
Kissvni konnten französische Abteilungen die Engländer zu¬
rückschlagen und Boden gewinnen . Südlich von DamaSkns
und Tcsraa bombardierten sranzösische Kampsslngzenge eng¬
lische Trnppenansammlnngcn » nd Panzerabteilungen . Weiser
wird gemeldet ; An der Küste seien die britischen Streitkräste
nördlich von Saida nicht weiter vorgedrungen . Von der fran¬
zösischen Luftwaffe sei ei » britischer -Zerstörer schwer beschä¬
digt worden . An Bord eines zweiten Zerstörers sei ein
Brand beobachtet worden . Drei britische Jagdslngzcnge von,
Thp Gladiator seien bestimmt und ein viertes wahrscheinlich
abgeschossen worden.

lieber das Gefecht zwischen der französischen Luftwaffe und
den Einheiten der englischen Flotte vor Saida sind folgende
Einzelheiten in Bichh bekannt geworden ; Französische Flug¬
zeuge unternahmen am Soniitagnachniittag eitlen Ansklä-
rnngsslug über der Stellung der britischen Flotte . An,
Sonntag , spät nachmittags , griffen dann sranzösische Kainps-
slngzenge und französisthe Wasserflugzeuge die britischen Floh

sronrosen machten Sesangsne

teneinheiten an , nnterstüht von französischem Jagdgeschwadern.
Trotz des intensiven seindlichen Abwehrfeuers gelang es den
sranzösischen Kampssingzengen . die seindlichen Formationen
völlig zu zerstreuen . Bei diesem Angriff wurden zwei eng¬
lische Torpedoboote schwer getroffen , eines durch ein Flug¬
zeug der sranzösischen Luftwaffe , das andere durch ein fran¬
zösisches Wasseril tigzeng.

Marschall Pütain hat den Lnstsahrtminister Fliegergeneral
Bergeret zum Oberbefehlshaber der srnnzösisckfen Lnststreit-
krüite in Shrien ernannt . Diese Ernennung war schon seit
Tagen i » Aussicht genommen worden . Sst wurde erst jeht
ausgesprochen , weil die Ueberlührnng bedeutender Lnststreit-

Vk . 0 . R . B i ch y , 17 . Juni . (BZ .- Eigenbericht .) In Bichh
ist am DieiiStagiiachmittag ein Telegramm aus Beirut einge¬
troffen , demznsolge sranzösische Truppen bei ihrer Angrisss-
operation vor Kuneitra einige hundert englische Gefangene
gemacht und ninsangreiches Kriegsmaterial erbeutet haben.
Ferner wird aus Beirut genieldet , daß die sranzösischen Trup¬
pe » nach heftigen Kämpfen Mer Ahmn » wiedergriiommen
höbe » . Durch die Erfolge der französischen Truppen bei Kn»
neitra sind die britischen Stellungen südlich von 'Kisfoni , von
denen aus das englische Oberkommando den Angriff anf Da¬
maskus versuchen wollte , nun auch von der Flanke her be¬
droht . Die Lage der französische,i Truppen hat sich daher wie
von Kreise » des sranzösische » Krieg « ,„ inisterilims in Bichh
festgestellt wird , seit Sonntag I» , ganzen gesehen wesentlich
verbessert . Die sranzösischen Operationen werden stark » nd
erfolgreich von der sranzösische » Lustwasfe unlerstlißt . die anch
gleichzeitig das britische Ausmarschgeläiide hinter den Linien
» » tcr Feuer nimmt.

lobruk und Sollum

vr . v . v . Rom , 17. Juni (BZ .-Eigenbericht ) . Die
Nachricht , daß in den seit Sonntag früh andauernden
Kämpfen an der Sollnmfront bisher über hundert eng¬
lische Panzer vernichtet worden sind , wurde in Italien
durch den Rundfunk bekannt . Den Kämpfen um Sollum
gilt das angespannte Interesse der italienischen Oeffent-
lichkeit . „Telegrafo " sieht für die englische Ofsensiv-
nktion folgende Gründe : Entlastung von dem immer
stärker werdenden deutsch -italienischen Druck im Sollnm-
kampfabschnitt . Verzweiflungsaktion , zur Hilfeleistung
der in Tobruk eingeschlossenen Truppen , deren see-
seitige Zufuhr durch die Luftblockade unzureichend ist.
Erkundung der Schlagkraft der Achsenstreitkrüfte in

sliefonvere wird in der

Nach Mitteilung des Reichsfinanzministerinms be-
liefen sich die Einnahmen des Reiches  an
Steuern , Zöllen und andern Abgaben im Rechnungs¬
jahr 1940 anf 27,2214 Milliarden RM . gegen 23,6761
Milliarden RM . im Rechnungsjahr 1939 . Davon ent¬
fielen auf Besitz- und Verkehrssteuern seinschl . Kriegs-
znschläge ) 21,834 (18,2366) und anf Zölle und Ver¬
brauchssteuern 6,3874 (6,3390 ) Milliarden RM.

ZMrerkran ; sür Karl kermann Wolf
ick. Wicn , 17 . Juni . ( BZ .-Eigcnl >ericht .) Aus dem Wiener

Zentralbahiihof fand die feierliche Bestattung Karl Hermann
Wolfs statt . Rcichsleiter Batdnr von Schirach legte am Sarge
einen Kranz des Führers aus Eichenlaub und weißen Lilien
nieder . Nachdem ein Staatsopernchvr Schuberts „ Litanei " gesun¬
gen hatte , ergriff der Reichsleiter das Wort . Er führte aus . die
ganze nationalsozialistische Bewegung stehe an dieser Bahre,
die den nnermüdfichen Kümpier birgt . Diesen ausrechten
Mann , der von frühester Jugend bis zum letzten Atemzug
für das Deutschtum eingetreten sei und an seinem Lebens¬
abend noch erleben durste , daß seine Idee in die Wirklichkeit
umgesetzt wurde . Nachdem das Lied vom guten Kameraden
erklungen war , nahmen die Träger den Sarg aus . Der Bieg
zum Grab aus dem Ehrensriedhvf der Stadt Wicn war um¬
säumt von ungezählten Tausenden . Am Grab sprach zu¬
nächst der einstige Mitkämpfer Karl ' .Hermann Wolfs , der
ehemalige Reichstagsabgevrdnete Hummer , Worte des Geden¬
kens , und dann nahm Reichsstntthalter und Gattleiter Dr.
Jury Abschied von dem Mann , mit dem ihn eine jahr¬
zehntelange innige Freundschaft verbunden hatte . Er gab
dem Verewigten die Mütze der Bnrschenschast „ Ghibellinia ".
die Wols sebst gegründet hatte , mit in den Sarg . Die Witwe
des Verstorbenen und die Ehrengäste gaben zum Abschied
Karl Hermann Wvlss kleine Stränßckien von Kornblumen —
einst ein Thmbvl der großdentschen Idee — mit in das Grab.

Zu Vizeadmiralen befördert . Der Führer und Oberste Be-
fälslshaber der Wehrmacht hat die Konteradmirale Aidar und
Fricke , mit Wirkung van , 1. Juni zu Vizeadmiralen befördert.

Staatssekretär Guttercr zweiter Vizepräsident der Reichs-
kulturkainmer . Reichs,ninister Dr . Goebbels hat in seiner
Eigeickchakt als Präsident der Reichsknltnrkammer Staats¬
sekretär Leopold Gntterer zum zweiten Vizepräsidenten der
Reichsknltnrkammer ernannt.

Kroatischer Besuch bei der deutschen Polizei . Dieser Tage
weilte an ! Einladnng des Reirhsführers ff » nd Ehess der
deutschen Polizei Himmler eine kroatische Abordnung , geführt
von StaatSminister Kvaternik zum Studium deutscher Polizei-
einrichtungen i » Berlin.

Der Generaldirektor des bulgarischen Rundfunks beim Ncichs-
intcndantcn . In längeren Unterredungen wurde neben der
umfangreichen Trnppcnbetrcnnng durch den Ruiedsnnk durch
die bulgarischen Sender der planmäßige Ausbau einer noch
engeren Zusammenarbeit des Rnndsnnks der beiden Nationen
auf allen politischen und kulturellen Gebieten festgelegt.

Nordafrika . Insbesondere wird in der italienischen
Oeffentlichkcit auf die Wirkung des Lustwaffenein-
satzes bei den gegenwärtigen Kämpfen hingewiesen , der
den englischen Panzerangriff zerschlug . Im Zusammen¬
hang mit den Operationen in Nordafrika wird gemel¬
det , daff im westlichen Verteidigungsring Tobrnks eng¬

lische Geschützstellungen durch Stukas vernichtet und ein
Muuitionsdepot durch Volltreffer zerstört wurde . Nörd-

Nauchsöulen über Mbralkar

"Winston Churchill ariss I. ., . l V ^Der alte Löwe " Dttnston Churchill grist al » 1,,^
^ winselt ' sebockener alrer schon seit ' wL

winfeir . ausgekochter Doktor Lügen

mit allen zehn Fingcrn ^ nach der Erlege,ihejh
seiner „Tankesrcde " an die Universität RoäMer
hvrk ) , die ihn bekanntlich zum „ Ehrendoktor der Neo!,«.'
beivrdcrt hat . anch über dringlichere Probleme als
(Winstvns ) Beiträge znr internationalen RehM,,,,,
waltignng beschwörend auszulasten . In schöner LefzA
denheit nahm er davon Abstand , näher aus seine
sönlicl -en Vorzüge einzngelnm , die das crlcuchtcte Prn
sessvrenkollcgiuin von RockMer zu dieser ihrer sinnig
akademisckfe, , Ehrung eines tausendfach erprobten Slkäit«
unkundigen , ja Rechts v e r ü ch t e r s hingcristen
— er setzte sich vielmehr an , Londoner Rundfunk aus den
tragisch umwölkten Dreifuß und orakelte „ im sintere »-
des Schicksals der Menschheit " den lieben Freunden „ nn
Nvthelsern jenseits des Großen * Tenlfes etwas von der
düsteren Zukunft Otd Englands vor . Es ist also dock
wenn wir den diesmal ansclfeinend total nüchternen vd»
jcdensalls windelweich ernüchterten Churchill richtig vcr
stehen , Matthäei am letzten mit dem glvrrciclfrn britstäxn
Krieg : „ Aufschub mit der amerikanisclfen Hille ist nickt
mehr möglich " — so ungefähr winselt der alte Ratten
länger daher und ermähnt seine immer noch so arg z '

kräst « aus Frankreich und Nordasrika nach Shrien vorher
durchgeführt werden sollte . Die Uebersührnng dieser Ver¬
stärkungen ist ohne Zwischensall gelungen . Auch General
Bergeret ist bereits in Syrien eingetrössen und hat den
Oberbefehl über die Lnstaperationcn übernninmen.

Or . v . I ) . Rom , 17 . Juni . (BZ .- Eigenbericht .) Ein mit
indisckfen und australischen Truppen besetzter Zug wurde im
Wüstengebiet des Irak von arabischen Freiheitskämpfern znr
Entgleisung gebracht . In dem Augenblick , da unter den
englischen Truppen infolge der Entgleisung starke Verwir¬
rung herrschte , überfielen arabische Kampfgruppen den eng¬
lischen Verband und lieferten ihm ein kurzes mörderisches
Gefecht . Die englischen Truppen wurden bis aus den letzten
'Mann aufgerieben . Bon arabischer Seite bemerkt man dazu.
daß es sich UM einen arabischen Racheakt gegen England
handeln dürste , das infolge der Bombardierung der dem
Islam heiligen Städte wt « Bagdad und Damaskus durch die
RAF . sowie wegen der Gewalttaten englisches Soldaten ge¬
gen arabisch « Frauen und Kinder diese Art des Krieges vor¬
sätzlich herausgefordert hat.

lich von Tobruk wurde ein englischer Beobachtungs-
staud unschädlich gemacht . Luftangriffe auf Marsa
Matruk richteten sich vorwiegend gegen die englischen
Depots , von wo aus die ganze englische Front in der
Marmarika versorgt wird.

Kling , Georg von Schweden feierte am Montag in Trolt-
ninghcim seinen 83 . Geburtstag . .Ganz Schweden hatte - ,,z
diesem Anlaß geflaggt . Im Stockholmer Schloß lag eine Liftz
iür die Krntalanten aus , in die sich auch der deutsche Ke-
kandte mit den Mitgliedern der deutschen Gesandtschaft eintrug

Spanien stellt richtig . Der Chef des spanischen Knbmctt-
1' imenez Sandoval wies in einer Presse -Erklärung die ver¬
logenen Auslegungen zurück , die immer noch täglich in bn
englischen Presse über die Haltung Spaniens zu ' den gM,
wärtigen Ereignissen erscheinen . Die englische Presse nich
sich an , die spanische Lsbensaiischannng erklären zu web,
Spanien ober laste sich nicht durch VetsnchungskUnsk W
Journalisten in die Irre leiten , die während des BÜM
kriegcs an ! selten der Roten gestanden Hütten.

Der japanische Botschafter in London Mamoru Schigcmltst
hat am Dienstag London verlassen , um sich über die Ar,
einigten Staaten nach Japan zu begeben,

Wangtschlngwei in Tokio . Der Präsident der Nanking,
Negwrnng Wangtschingwei traf am Dienstag in Tokio ei»
lind wurde am Bahnhof von Ministerpräsident Fürst Konoife,
Außenminister Matsuoka sowie anderen hohen Persönlich¬
keiten begrüßt.

Inl . Madrid , 17 . Juni . (BZ .- Eigenbericht .) Als ein britisches
Geschwader gerade in den Hasen von CUbraltar eingelanfcn
war , erschienen zwei Flngienge , die verschiedene Bomben ab¬
warfen . Der Verband , der aus 14 Sännen , darunter zwei
Flugzeugträgern bestand , lief svfovt wieder aus . Am Nach¬
mittag grillen zwei andere Maschinen Gibraltar an . Vier

Bomben sielen anf das Festland . Aus Algeciras wurden hohe

Rauchsäulen d- obnchüt . Vor dem Feuer der Flak zogen sich
die Flieger zurück , erschienen jedoch nach kurzer Zeit wieder
und bombardierten Gibraltar auss neu « . Auf dem Gebäude
der Hafenbehörde in Gibraltar weht die Flagge , die U «Aoot-
gesahr anzeigt.

Kein USA .- Treibstoff siir Japan . Auf Anordnung dc?
llSA .-Jnnenministers Jckes ist eine Ladung von einer
Million Liier Benzin , die für Japan bestimmt war , zurück¬
gehalten worden.

Abermals irregeführt . In nordamerikanischen Kreisen war¬
tet man mit immer größer werdender Ungeduld ant den
Abschluß der britischen Aktion in Syrien . Man beklagt sich
darüber , daß man von den ersten englischen Meldungen,
in denen es hieß . die Aktion sei lediglich als militäriichel
Spaziergang aniznfafsen , abermals irregführt worden sci.

Indische Arbeiter gegen britischen Terror . Aufträge der
britischen Militärbehörden in Nagpur ( Indien ) aus Wäsche
und Uniformen für englische Truppen an der Mittelmcer-
sront mußten , wie aus Delhi berichtet wird , zurückgezogen
werden . Es ist den britischen Behörden bisher nicht gelun¬
gen , die indischen Textilarbeiter in Nagpur in die Fabriken
zurück, « führen . Die Zahl der Streikenden wird aui rund
LÜ ÜM geschätzt.

englischer Postdompser mit Seschiigen
Berlin , 17 . Juni . Der britische Postdampser „ St . Patrick"

ist , toi « dereitS berichtet , lnn der Ueberfahrt von Irland nach
Großbritannien von deutschen Kampislngzengen gestellt und
versenkt worden . Der Dampfer war mit I» -om -Gefchühen be¬
waffnet , die beim Jnsichttvmmen der deutschen Flugzeuge so¬
fort das Jener eröffneten . Tie Tatsache , daß England nicht
nur seilte Frachtdampfer , sondern auch seine Passagier-
bampser mit Geschützen bestückt und damit Waffengewalt
herausgefordert kennzeichnet die zynische Nichtachtung , die
die britische Regierung Menschenleben gegenüber ausbringt,

Schanghai , 17 , Juni . Das Schisiahrtsproblem , mit dem
England auf Leben » nd Tod verknüpft ist . ist weder , was
den Schuh gegen Angriffe , noch was den Ersatz für die ver¬
senkte Tonnage anbelangt , gelöst , stellt der UTP .-Korrespon¬
dent Baldwin in der englischen „ Schanghai Times " fest.
Der Korrespondent kommt zu dem Schluß , daß dieses Problem
für England mit jedem weiteren fTag Krieg immer drücken¬
der werde . Was den „ gigantischen Bauplan Roosevelts auf
neue Schisse " anbelange , so würden seilte Ergebnisse nicht
vor 1!>4i->, vielleicht erst t !t43 fühlbar werden , da die Ver¬
einigten Staaten im lausenden Jahr nur eine halbe Million
BRT . Schisse , im nächsten Jahr eine Million bauen könn¬
ten , Für die folgenden Jahre seien zwar größere Zahlen
genannt worden , jedoch halt « Admiral Land als Sachverstän¬
diger und Vorsitzender der UTA .-Marinekvmmission diese
Zahlen für zu optimistisch , Land glaube im Gegensatz zu
den englischen Marinesachverständigen auch nicht , daß ( ich
die angegebenen Banleistnngen weiter erhöhen lassen , ohne
daß die USA .-Flotte darunter leide.

USft.-vomder siir fiovpkonr
Iin . Stockholm , 17 , Juni . ( BZ .-Eigenbericht .) Im Rahmen

der NcwselnU -ssvuserenz mit den Militär - , und , vwtten-
chesS am Montagabend wurde , dem englischen Nachrichten¬
dienst zufolge , ein Plan dehandeit , der eine llebersnhcnng
von IISA .-Bomdern nach Afrika direkt auf dem Lnstweg«
vorsehen soll . Tie Engländer scheinen sich von diesem Pro¬
jekt daS in erster Linie der Verteidigung AegYPtenS zugute
kommen soll , sehr viel zu versprechen . (Wem der Späh >n der
Hand fehlt , der begeistert sich an der Taube anf dem Dache . )
Die „ Newhvrk Times " melden , diese Flugzeuge sollte » von
Florida nach Trinidad , dann zu einem Punkl der brastuan,-
schen Küste und schließlich nach Gambia oder Freetown in
llüestasrika und von dort nach Aeghpten geflogen werden.

Maßnahmen gegen USß.-vermvgon
Berlin , 17 . Juni . Die Regierung der Vereinigten Staaten

von Amerika hat durch Verordnung des Präsidenten von,
14 Juni eine Sperre über die in den Vereinigten Staaten
befindlichen Vermögenswerte von deutschen NeichSangehortgc»
verhängt . Aus Anordnung der deutschen Regierung werden
daher hinsichtlich der im Deutschen Reich besindllchen Vermv-
neiidwerte von Ltnatsn !M 'l)äriueii der Vereinigten Stnnten mit
sofortiger Wirkung die ersorderlichen Maßnahmen durchge¬
führt werden.

deutsche Konsulate in USfl . geschlossen NkkrE « W -t//s k/eÄ

Berlin , 17 . Juni . Die nordamcrikanischo Regierung hat

Deutschen Jnformationsbibliothek in Newhvrk , der ' Trans-
ozean -Agentnr und der Retchsbnhngesellfchnst znr Abreise nns
den Vereinigten Staaten zu veranlassen . Als Begründung
sür dieses Verlangen wurde angegeben , daß die betreffenden
deutschen Stellen sich in nnzulässigerweise betätigt hätten.
Die Ncichsregiernng hat diese Vorwürfe als unbegründet nnd
willkürlich zurückgewiesen und gegen das vertragswidrige
Vorgehen der nordamerikanischen Regierung schärfsten Protest
eingelegt.

Neue krdstöße kn westanotolien
Istanbul , 17 . Juni . Das Städtchen Mugla in Westainckolien,

ttnlättttst durch Erdstöße schwer beschädigt worden war.
? wiederum vier heftige Erdstöße zu verzeichnen . Dci .die

Bevölkerung ohnehin schon in Zelten lebt , weil die weilten
-lvohnhäuser zerstört nnd unbewohnbar sind , wurde kein
ernster Schaden angerichtet.

Japanischer Kommissar kn Schanghai erschossen
Schanghai , 17 . Juni . Der japanische Dizekommlssar der

Polizei der internationalen Niederlassung in Schanghai , Nkagi,
wurde am Dlenstagmorgen durch mehrere Schüsse getötet
Das Attentat erfolgte in dem Augenblick , als Akagi seine im
Grenzgebiet der internationalen Niederlassung liegende Privat-
wohnnng verließ , stach japanischen Angaben kommen als
Attentäter mehrere Chinesen in Frage , die vermutlich im
Dlenst einer Terrororganisation stehen.

volksnnlkonole Sammlungobewegung
Paris , 17 . Juni . In Paris fand die erste Tagung der

volksnat,analen Sammlnngshewegiing statt . Nach einer ein¬
gehenden Ansprach « über wirtschaftliche Fragen kündigte
Marcel Deal in seiner Schlußrede an . daß die Saminlnnqs-
bewegnng Maßnahmen znr Bekämpfung „ deganllutischer Ein-
slüsse " im öfsentlichen Leben ergreifen werbe . Alts der Kund¬
gebung sprachen anch Vertreter der in Lentfchland einge-
sehten sranzösischen Arbeiter , die das nationalsozialistische
Deutschland als Borbild sür die soziale Struktur des neuen
Europas darstellten.

Petain sprach zu Frankreich . Zum Jahrestag seiner Er¬

nennung zum französischen Ministerpräsidenten und feines
Wassenstillstandsgejuches hielt Marschall Petain am Diens¬
tagmittag eitle Ansprache über alle sranzösischen Sender . Sie
enthielt einen Nnfrns an alle Franzosen , ihn , zu folgen , um
gemeinsam mit ihm aus der „ Stacht , in die ein fürchterliches
Abenteuer gestoßen hat ", hinansznschreiten.

Der Führer hat dem NZchsvcrwescr des Königreichs Ungarn,
Herrn Admiral von Porti , zum Geburtstag drahtlich seine
Glückwünsche übermittelt.

Blutzeuge Karl RooS kehrt heim . Am lö . Juni , dem
ersten Jahrestag , da das Elfaß nnd Dentsch -Lothringcn durch
die deutsche Wehrmacht von Fremdherrschaft befreit wurde,
wird der Blutzeuge dieses alten deutschen Landes im Weite»
des Reiches , Dr . Karl Roos . in die Heimat gebettet . Po"
dem kleinen Friedhof von Chanipigneullcs bei Nancy , wo >h"
die Franzosen nach seiner Erschießung cingegraben hatte»,
wird die Leiche in seine elsafsische Heimat übergeführt , äuf
der zu einem deutschen Ehrenmal ausgebauten Hünenburg
bei Zabern wird Karl Roos seine letzte Ruhestätte finden.

Bei einem Grotzseuer in dem dreistöckigen Gebäude dci
Chicago Hill and Lnmber Co . sind drei Feuerwehrleute tedtzch
verunglückt , vier wurden verletzt . Der Schaden wird auf
rund 7ö -Millionen Dollar geschätzt.

Oskar auf Bergnügnngstoilr . Der leichtsinnige Oskar war
verschwunden , als er von seinem Geschäftsführer mit stop
Tchecks znr Post geschickt wurde , um Gelder einzukasuemi.
Mit dem vielen Geld in der Tasche wurde Oskar größcuwallw
sinnig , nnd ging auf Reisen , Er fuhr natürlich nur
Klasse , stieg in den feudalsten Hotels ab nnd gondelte auec
durch Dentschland . In Berlin gab er eine kurze Ealtcoue-
wo er kleine Mädels sand , die mithalfen , das veruntreun
Geld zu verbringen . Schließlich wurde er gciaßt , als er von
den unterschlagenen 23Mt > RM . ganze 4öö RM . noch m
Tasche hatte . Aus der ersten Klaffe nnd den LurusiimN-
wanderte Oskar Köck aus Linz setzt hinter die weniger nun-
sortablen Räume des schweren Kerkers , wo 'er achtzehn r -"-
nate zubringen muß.

Gewaltverbrecher hingerichtet . Am 17 . Juni 1341 iü ^
21 Jahre alte Pole WladiSIaw Faierko hingerichtet wiE »,
den das Sondergericht Breslan als Kcwaltverbreclfer ,1>nn
Tode verurteilt hat . Faterkv hat einen dentfclien
ten . der ihn wegen Diebstahls festgenommen hatte , angr
grissen » nd zu erstechen versucht.

Ferner ist der am 14 . Oktober 1M8 in Wien scbmcne
haun Katic nns Wien hingerichtet worden , den da» « ° u
gcricht in Wien als Gewaltverbrecher und Volksschadnng ,
Tode verurteilt hat . Katic hat unter Ausnutzung d" - -
dunkelnng ein Mädchen überfallen und zu "" dewonm
versucht . Er hat es gewürgt und der Bewußtlosen die 4»
lasche geraubt.

Der kroatische StaatSsllhrcr Dr . Pnvelitsch richtete an den
Führer ein Telegramm , in dem er seinen und des kroatischen
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folgen ", lind dann wächst der „ größte Redner des siat?,.
Hunderts ", wie ihn sein Freund Tuff einmal liebevoll
byzantinisch z » titulieren wagte , in seinem elralliivo
Bcttellied an die IlTA . zu wahrhaft alttcstamentarilllxi
Bildersülle anf , um vor allem bei seinen mosaischey
Wallstreet - nnd Kapitolgötzen auf die Tränendrnseu » >
drücken : „ Nachdem bereits so viele andere Völker befielst
worden find , kämpft heilte der alte Löwe mit seinen
Löwciiiungen einsam gegen Jäger mit mördcrncken
Massen ". Das ist selbst sür Churchill , der in der ) i„ ; -
wnhl seiner rhetorischen Blüten nicht eben knauicii»
und bedächtig ist , allerhand — plötzlich ist der britische
Löwe „ alt " und klapperig geworden , nachdem er sich
bisher immer noch als gewaltiger Prankenschlägcr und
siegreicher RnckzngSspringer aufgespielt hat — plötzlich
fühlt er sich „ einsam " unter seinen ,.lvfve » j „ ngcnhaiten"
Mitkämpfern , indem ihm wohl die Erkenntnis dämmert
daß mit solch windigen Bundesgenossen wie emigrierte»
Exkönigen , verkrachten Operettengeneralcn und pMf,
scheu Abenteurern keine Schlachten zu gewinnen sind -
und plötzlich werden die Nazis , die vor kurzem noch »»f
Kreta weinend und um den erlösenden Fangschuß bittend
zn den sieghaften Tommiez übergelaufen sein (ollen , zu
„Jägern ", vor denen es ohne Beistand kein Entrinnen
gibt — ganz zn schiveigen davon , daß plötzlich du
Waffen der del,tscl>cn Soldaten , die bisher gegenüberden
englischen von Sieg zu Sieg mehr versagten, „mörde¬
risch" geworden sind! Jetzt also winselt er hemmungslos
um sein Leben: lendenlahm , das Fell durchlöchert, die
Zahne eingeschlagen, die Krallen stumpf, mit knurrende»;
Magen — so produziert er sich in jämmerlicher hündisch,
seiger Selbstentblößiing , um noch ein paar vielleichtret¬
tende Knochen zu angeln . Was ist von dem britisck-e»
Leu, vor dessen Kraft (oder bloßem Gebrüll ) einstmals
die Welt erzitterte , geblieben! Der Mann , der hier j»
tödlnlier kSesnhr um Hilfe schreit, hat vor zfvel Iahte»
noch geglaubt , Deutschland zwischen den Fingern zer-
quetschen und den Geist einer neu aufgehenden Welt mit
der Mseqenklappe totschlagen zu können — heute muh
er lamentierend zugeben, daß über dem einstmals welt-
beherrschcnden Albion das Damoklesschwert am fcideue»
Faden hängt : „Wenn wir einig sind, werden wir stand¬
halten , aber isoliert werden wir fallenl " Es scheint, der
alte Fuchs sitzt hoffnungslos im Eisen feiner eigene»
Ränke . . . .
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Ein bißchen jhumor muß man haben
sss ist schon einige Jahre her , als wir mit unserer braven

mark „Hongkong im chinesischen , Meer kreuzte » . Wir waren
aus der prahlt von Siiigopore nach Sydney und hatten gerade
einen jener heftigen Sturme hinter uns , die in diesen Breiten
unvermutet auftreten.

Alles , was an Deck nicht niet - und nagelfest war , war
teilweise über Bord gespult oder hatte an Deck einen wilden
Tanz alisgeiuhrt . Oegen Abend hatte der Sturm nachgelassen,
und die Nacht wurde zu Aiifrisiliiliiiigyarheitcn benutzt

Trotzdem wir nahezu 30 Stunden keinen Schlaf bekommen
hatten , hielt uns die ständige Aufregung wach , Erst jetzt,
nachdem das lliiwettcr sich gelegt hatte und die Tropeiisonne
ihre glühenden Strahlen von den , nun wieder stahlaran ans-
seliendcn Hlmmel auf niiS herabsandte und im Umsehen die
feuchten , Teckplaiikeil trocknete , „ berstet uns alle grobe Mlldia-
kcit, Wir verrichteten automatisch unsere Arbeit

BiS auf einige Quetschungen . Beule » und Schrammen
halten alle den heftigen Sturm besser überstanden , als eS an-
saugtich dem Anschein hatte . Nur Fritz , einer der Leicht¬
matrosen hatte ernstlich etwas abbekommen . Er hatte sich
einen langen Splitter knullgen Holzes lies in das Fleisch
des Handballens geiagt . so tief , das , aste Dersuchc , ihn , ,,
catfcrnen keinen Erfolg hatten . Die Hand schwoll beäng¬
stigend,

„Fritz ! Wi misten di bat Dlng utschnicden " , sagte der
zwotSiiiaiiii , „ aniiers ward nir !"

Fritz protestierte aus das heftigste gegen jede Operation,
Die? hatte aber auch seine gewisse Berechtigung , da er die
damaligen „Seil - lind Kurmethvden " an Bord eines Sencl-
schisseS kannte.

Am linderen Morgen war die ganz « Sand verschwollen,
„öd der Handballen säst dunkelblau an Farbe , Nnsätzig zu
arbeiten , sah der Kranke teilnahmSlos vorn aus der Back

Währenddessen sand hinter dem Mannschastslogis zwischen
dem Bootsmann und den übrigen Matrosen eine kurze Be¬
ratung statt , zu der auch der Erste Oiftzier hinzugezogen
wimV '. Es brauchte unter diesen Männern wenia Warte , um
einig zu werden , was in diesem schwierige » Fall zu tun
sei, „ Mit Bedacht kommt man am sickywsten zum Ziel !"
sagte der „ Erste ", verschwand bald daraus in der Kajüte
im Achterschiss lind kam mit der ..Medizinkiste " unter dem
Arm wieder z» m Vorschein,

Wenn wir heute das Wort „Medizinkiste ' hüren , dann
denken wir an eine modern eingerichtet « Schiftsapotheke , wie
sie heute das kleinste Tegelschiss an Bord haben muh.

In damaliger Jett enthielt die bewnsstc Kiste aber nur
einige Hausmittel , Kegel , innere Krankheiten : einige Tce-
sortcii — unter denen Kamillentee die Hauptrolle spielte —
serncr Opium , Baldrian — und HossmamiStrvPlrn , Kegen
äussere Beschädigungen und Wunden : gezupfte Leinwand
(Scharpie ) , einige Leine, 1-^ „ nd Wollbiiiden , Arm - nud Bein¬
schienen , Pslastcr und « alben , Karbol war als Tesinsek-
jiiNiSmittel in einer gewaltigen Menge beigegeben,

„So !" sagte der Bootsmann ! „ nu sünd wi -rllrightl Nu
paht mal ordentlich „ p , Kinneri

Ji — vier Mann , gähn an Backbvrdsid , nn de annern
vier an Stürbvrd vorrnt ! Nun nn kömmt dat Wichtigste!
Uppasscn Kinncr ! Bei eine Lperatsschoi , ss de Haiiptsnch,
dat de Patschcnt sich lisch en Lütbeetcn npregcn deit!

Nnbcsaiigcn , Lüd moten ji em längssid kaiiien ! Wenn ich
„slSiit ". denn up ein , nn em wisholln , dat hei sich nich
rügen kaniil"

Wie eS nun vor sich ging , kann ich heute nicht mehr sagen,
Jedcnsatls lag Fritz von starken Fäusten gepackt , in wenigen
Minuten seist in ein Stück Segeltuch geichnürt ani dem Deckel
der Bvrdcrlukc , doch so , daß der kranke Arm frei blieb . Er
brüllte wie ein Stier , aber das hals ihm nichis.

Wenn man nun sosort zur Overation aeichrittcn wäre,
dann wäre alles gut gewesen ! Aber — es fehlte die Haupt¬
sache — das Messer zum Operieren ! Der Bootsmann aber

Wichte sich zu hellen . „ Taschenmesser rntl " kommandierte er.
Und nifter dem Gebrüll de,8 Patienten sand sich endlich ein
Messer unter den vielen , das ihm zusagte.

d" . Steuermann , dann der Bootsmann , indem
er die Lchärsc mit dem Tailmennagel probierte . Las Messer
war zu stiimps.

„Fritz sin Fest an de Hand Is dick as Tchausohlenledder ",
meinte der Bootsmann nach sachverständiger Besichtigung der
Hand des bedauernswerten OvierS.

Tann nahm er den Wetzstein , spuckte mehrere Male scste
dran , » nd zog daS Messer Haarschars ab . Hierbei sprach er
? Weise dem Patienten z» indem er langsam und
bedächtig sagte : „Dat is asteS nich so schlimm , En beten
Humor müt man haben , miii Jung ! Den ollen lütt Spalier
Holz waren wi glieks hüben , Dat duert nich länger aS teil,
Minuten , Aiilicrs wir dat , dat gew ick tau — wenn wie
die den ganze » Arm aischnieden täten , I » diesen Fast knnn
ick uniier ne halbe Sturm nich gaudsäggen,"

Der Bootsmann tat die letzten glättenden Jüge mit dem
Messer « ,, , dem Wetzstein , kratzte sich den Kops und meinte
ziiiil Lchluh , wobei er eure tehr nachdenkliche Miene aussetzte:
„Wer weit , min Jung , wict morgen stimmt , wenn de stille

Bkimd insetten deit ! Bloß den Humor nich verlieren , wennt
ok crs beten weih dann Veits"

TaS Mestcr war schart , Haarschats . Behutsam wischte er e?
an seiner speckigen Hose ab denn .vTanberkcit iS !dat halbe
Leben ", sagte er z» dem Steuermann , und inhr dann iort:
„Latcns mi man schnieden . Ick hab nc sichere Hand , Min
Badder wir Schlächter , nn sovel Schwill aS ick aistoken hew,
häbbcn Sei noch nicht äten . Mit en beten , Humor geiht
alles,"

Jwci kunstgerechte Schnitte bildeten eine richtige Kerb « im
TaiimenbaNcn , Nun konnte der Splitter , natürlich mit einem
gehörigen Teil Fleisch , entsernt werden , Der Steuermann
gosi einen ordentlichen Schuh Arnikatinktiir aus die blutend«
Wunde , legte Scharpie aus und dine Binde darüber , Die
Operation war beendet.

Der Patient hatte aufgehört zu schreien , denn er war ohn¬
mächtig geworden . Als er nach langer Zeit auswachte , Hag
er gut verbünde » in seiner Koje , Da man mit Karbolwasicr
nicht gespart hatte , war es im Logis last nicht auszuhalten,

„Min leime Jung ", sagte der Bootsmann , „Tat Schnie¬
den wir nich so schlimm nttaiihooln , denn dat Metz wir
scharpi Tat Schlimmste is de Kambol , den wi annern nu
aste Tage rnken mötenl"

Fritz wurde gesund und hat bis vor kurzem noch einen,
grosien Tampicr als Kapitän gesahren . Alles kann er ver¬
tragen , 'nur — keinen Karbolgernck >-!an , v !sciilcv,en

Das Wunderkind / Von Diut Voing

- ^ !-h . 20 " "^ rki » der dineS , die hierzulande nach dem-
Urteil der Eltern überall geboren werden , war auch Napoleon
— Napoleon Fagelund,

Schon als Säugling in der Wiege tat er sich hervor , indem
er bei einer Babpslhönheitskonstlrrenz den ersten Preis unter
tzit Mitbewerbern davontrug . Was wunder also , wenn auch
die » nverheirateten Tanten Klara , Huida und Berta plötzlich
ihr Muttergesühl enideckten und sich des Kindes annahmen,
als sei es ihr eigen . Und kaum , das , der Junge getauft
worden war , begann unter ihnen der Streit um seine
Zilklinst,

„Welch seelenposte Augen der Kleine hat !" seufzte Tante
Klara , „ Ich will sür seine Erziehung sorgen , Napoleon
soll ein Mann des Geistes , er soll Psarrcr werden !"

„Nein ", widersprach Tante Huida ob der lebhaften
Grimassen , die der Junge schnitt , „ nein , Napoleon soll
Schauspieler werdenl"

Die Praktischer begabte Tante Berta aber lachte heimlich
über die idealistischen Phantostereicii der beiden und war
lest entschlossen , aus dem kleinen Kerl einen tüchtigen
Advokaten zu machen , um ihm den Weg zu einem Napoleon
der Diplomatie zu ebnen,

Papa Fagelund , ein kluger Mann , lies , die lieben Tanten
di - kntieren . Auch er erwartete viel vo » seinem Sprößling
und hegte im stillen seine eigenen Pläne,

Jahre vergingen , Napoleon wuchs heran und entwickelte sich
zu einem Racker , wie eS echte Jnngens nun einmal sind.
Das Kpmnasiiiiil absolvierte er mit vieler Mühe und bestand
znleht zu seinem eigenen Erstaunen auch das Abitur , Und
nachdem er daraushin eine Woche lang erstmalig öisentlich
Zigaretten hatte rauchen , die ersten Punsche trinken und im
Übrige » das schwererworbeiie Wisse » wieder vergessen dürfen,
ries ihn Papa Fagelund zu sich , u » , mit ihm die Zukunft zu
besprechen.

Die lieben Tauten waren diesmal nicht zugegen . Ihre
Lebensiihr war längst abgelaust » , aber sie hatten dem Wun¬

derkind drei mit Siegeln geschmückte Briesumschläge hinter¬
lassen , Jeder von ihnen enthielt eine größere Geidschenkung,
Astes , was Napoleon zu tun hatte , um in den Bkfih des
Geldes und den schriftlich niedergelegten Segen der Tanten
zu kommen , war , sich als Psnrrer , Advokat und Schauspieler
auszubilden.

Napoleon besaß in erstaunlichem Maße jene crsreuliche
Eigenschast , die da jugendlich )« !: Optimismus heißt . Er nahm
das Ganze als die natürlichste Sache von der Welt , packte
ohne Zögern seine Kosfcr und reiste in die nächste
Universitätsstadt,

Nach slftis Jahren eifrigen Studiums kam Napoleon endlich
dahinter , was seine Lehrer schon längst wußten : daß er nicht
luiil Psarrer taugte . Und nach weiteren tüns Jahren
Studiums war Napoleon als Advokat ebenso weit . w >« er
als Piarrer geendet hatte . Woraus er sich ohne Zögepn,Mutter
Thalia in die Arme wars , Äbcr Napoleons ganze schau-
spielerisck >c Karriere bestand darin , daß er einem Theater-
direktor zur Probe vorsprach , und der blieb sein einziger
Zuschauer,

Doch sollte der verehrte Leser nun meinen , daß Napoleon
schließlich als verkrachte Existenz endete , so Hai er salsch
gedacht . Denn nun erst erwies es sich , daß Napoleon tat¬
sächlich ein Wunderkind war . Er ließ sich in der Hauptstadt
als Heiratsvermittler nieder , und gegenwärtig ist das Ehe¬
anbahnungsinstitut , das er gründete , eines der größten
und bedeutendsten seiner Art , Mehr als AM Ehen , die jähr¬
lich eingegangen weiden , entfallen aus Napoleons Gewissen,

Der Ches der Firma „ Napoleon Fagelund , Diskrete Ehe¬
anbahnungen " gilt als Mann von guten Manieren , die er
sich durch die Schule , die er als Schauspieler genossen , an¬
geeignet hat . Daneben versügt er aber auch über eine nötige
Portion Geduld , serncr über die väterliche Beredtsanlktifteines
PsarrcrS und weiß im übrigen die geschäftlichen Dinge mit
der Gerissenheit eines Advokaten zu regeln . Kurzum , er ist
der rechte Man » am rechte » Platz,

Und damit hat Napoleon daS Vermächtnis seiner drei
alten Tanten auf daS beste erfüllt . Schon vermag Napoleon
die stattlichen Zahl von mehr als 25V schriftlich bezeugten
Segnungen alter Tanten auszuweisen . Und die mag er gern
nud viel , die Segenswünsche , Hingegen hält er ängstlich
hinter dem Spiegel versteckt die über VVN Drohbriefe , die er
vo » Junggesellen erhielt , die durch ihn ihre goldene Freiheit
verkauft.

Einzig berechtigte Uebertragung a » S dem Schwedischen
von Werner Rietig

Aus der Änekdotenkiste
. In einer mitteldeutschen Gemeinde , die seit alstrS Hers
eigene Gerichtsbarkeit ansttdte . stand,ein Galgen , der aber
schon seit vielen Jatzren nicht metzr in Benutzung genommen
worden war und nun , Versalien und unbrauchbar , seinem
Abbau ciftgcgcnharrte . , -

Eines Tages nun wurde ein Straßenränder eingeliesert,
dem mein bald den Prozeß machte . Das Urteil lautete aus den
Tod durch den Strang . . .

Nun wnr guter Rat teuer . Wo sollte das Urteil voll st reck,
» -erden ? Die . Kosten für einen neuen Galgen waren im
Augenblick unerschwinglich , andererseits woütc man den Ver¬
urteilten nicht allzu lange aus Kosten der Gemeinde durch¬
füttern und ihn recht bald vom Leben zum Tode besordern.

Da siel einem der Gcmciiidemitglicdcr ein , daß ein >n der
Nälp > liegendes Städtchen über einen soliden Galgen verfüge.
Bei Nacht und Nebel macht man sich also aus , den armen
Sünder in der Mitte , und hängte ihn an diesem Ga gen au ) ,
ohne vorher die Einwohner dcS bctresscndcn Städtchens um
die Erlaubnis gefragt z» haben . . . „

Diese waren über die Eigenmächtigkeit mcht wenig erbost
und machten sofort bei dem regierenden LandcSsürsten ein
Versahren gegen die betrcssende Gemeinde anhängig . In der
Klageschrift wurde u . a . gesagt ! „ . . .

„Die Unrechtmäßigkeit dieser Tat ersährt dadurch noch eine
l-esiere Beleuchtung , wenn wir erklären , daß der genannte
Galgen doch nur sür nnS und sür unsere Kinder und ÄindcS-
kliider errichtet worden ist !'7

Adolph Mcnzel erhielt , wie daS verständlich ist , mancherlei
Bcknch aus aller SerrenLändcrn , Besuch , der ihm nicht immer
angenehm war . Unter den Fremden haßte er besonders die
Engländer wegen ihres anmaßenden , arrogante » Wesens.

Eines Tages kam auch ein Angetzörigcr dieses Krämervolkes
zu ihm lind begann , an seinen Bildern hcriimzukritteln und
nebciihcx in ungezogener Weise nach des Meisters Privatleben
zu svrschcn und seine persönlichsten Dinge Unter die Lupe zu
nehmen . So begehrte er zu wissen . welck >c Anaev -ohnheiten
Wenzel beim Malen habe : es sei doch bekannt , daß ß, B,
Mozart bei der Arbeit sich durch de » Geruch Po » Brat-
üpicl » habe anregen lasse » , Schiller habe aus weiße Bogen
Rosse und Reiter gemalt , Hogarth höbe sich unter Alkohol
setzen müssen , um in Stimmung zu kommen.

„Und was benötigen Sie . Mister Mcnzel . um malen zu
können ? " beendete der Engländer sein Kauderwelsch.

Da sprang Wenzel wütend aus , össnete die Tür und schrie
ihn an:

„Wns ich brauche ? Zwei große , bissige Doggen , um nur
solches Gelichter wie Sie vom Halse halten zu können und
mir damit die Ruhe sür meine Arbeit zu verschossen ! "

Der Engländer verschwand und ward nicht mehr gesehen,
rst

In den Julitagen des Jahre « 1870 , als man stündlich den
Kriegsausbruch mit Frankreich erwartete , ging ein Bekann¬
ter Molttes durch Berlin und sah zu seinem Erstaunen den
GcncraIstabScl >cs vor einem Buchladcn stehen , wo er sich die'
'Auslage anschaute.

„Nanu ", sagte er , „Sie stehen hier so ruhig . Exzellenz , wo
man doch in jedem Augenblick die Kriegserklärung Napoleon«
erwartet ? "

„Gewiß !" entgcgnetc Moltkc ruhig . „ Unsere Mobilmachung
ist ja auch in vollem Gange . Ich bin daher im Augenblick
und auch sür die nächsten Tage ohne Beschäftigung und suche
mir nun ein Buch aus , um damit meine Langeweile zu be-
kümpseift"

q-

Es war nach dem tollen Jahr 1848 , Auf einer Gesellschaft
richtete jemand an den Possendichter und Schauspieler
Nestroy die Frage , was er in diesem Jahr sür sein Dtzterländ
getan habe.

Nestroy war um eine Antwort nicht verlegen : „ Ich Habs
sür das Vaterland gczittcrtl'

ollen Zckimulr sckion krsim
kinwsicksn aus c!sr Wäscks,
olins sie cmrugrsissn.

QsricktÜcns Versteigerung
August Ohlebusch in Teichshaiise»
läßt am

Sonnabend , Sem 21 . Juli IS4I,
In bc » , .Konkursverfahren Über

Bnwalters , zur Erhebung , von
Eiiiieeiidniigen gegen das Schiili ; -
vcrzcichilis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen,
zur Bcschlusftassiliig der Gläubiger
über die nicht verwertbaren Ver-
iiibgciiSitückc und z» r Festsetzung
von Honorgr und AuSIagen dcS
Berwcilters ani den

1» . Juli 1 »4 >. S Uhr
im GcrichtstznnS , Zimmer 84 , an¬
gesetzt.

10 . 0 . 1041.
Geschäftsstelle dcS Amtsgerichts.

ützllsngssellrciistt , Vrsmsn

Einladung
zu der am Mittwoch , dem S. Jul,
1!>41, 12 Uhr , im Sitzungssaal der
Bremer Bank Filiale der Dresdner
Bank , Bremen , Tomshos 8 -9 . statt-
iindenden ordentlichen Hauptvcr-
sammlung unserer Gesellschaft.

Tagesordnung:
1, Vorlegung des Jahresabschlusses,

des Geschäftsberichtes und des
Vorschlages iür die Gewinnvertei¬
lung sowie des Berichts des Auf¬
sicht- rats . . ^ „

2. Bcschliißsasiung über die Fest¬
stellung des Jahresabschliipes
und über die Gewinnverteilung.

9, Beschlußfassung über die Ent¬
lastung des Vorstandes und dcs
Alissichtsrats.

4. Wahl der Abschlußprüfer.
5. Wahl von AussichtsratSm,glie¬

dern.
An der Hauptversammlung kann
jeder Aktionär teilnehmen . Zur
Ausübung des Stlmmrechts oder
Etellung von Anträgen ist jeder
Aktionär berechtigt , der spätestens
am dritten Tage vor dem Tage der
Hauptvcrsammliing bei der

Kasse der Gesellschaft in Bremen.
Tieser 2 . ^ ,

Bremer Bank . Filiale der Dresd¬
ner Bank in Bremen,

Dresdner Bank Filiale Minden.
Minden i , W . .

seine Aktien hinterlegt » nd bis z» r
Beendigung der Hailptversammlimg
dort beläßt.

Die Hinterlegung ist auch dann
ordnungsmäßig eriolgt , wenn die
Aktien mit Zustimmung einer Hin¬
terlegungsstelle sür sie bei einem
anderen Kreditinstitut bis zur Bc-
sudigllng der Hauptversammlung
un - perrdcpot behalten n-erden.

Bremen - Mindener Schissahrt
Aktiengesellschaft

^ Der Vorstand:
rv- Wehner . Dr , Sauer , A , Strack,

Brünner,

8M>« ei>
zu erhalten billig
abzugeben,

s ch li l z,
Leznwerder,

Tliainiiiostrnßc 12

4 Still,len , 1 Tisch, ' 1 Spiegel
mit Schrank , 2 Bildern , Tep¬
pich , 1 Tischdecke;

1 Kiichcnschrank , 2 Sofas,
1 Wanduhr , 2 gr . Kleiderschränke,
1 kl. dito , alle Ltürig,
I Flurgarderobe , 2 Kommoden,
1 Manteltopf , 1 Sosabank,
diverse Tische » nd Stühle für

Küche und Stube,
2 Nähmaschinen,
2 Wiirstmaschinen,
2 Federbetten , mehrere Bettstellen

ohne Matratze » ,
4 BclkuchtnngSIvrper , 1 Karre,
vcrschicdncs Haus - und Garten-

gerät , verschied . Küchengeschirr,
sonstige Porzellansachcn,
einige Läufer und Matten

und wns sich sonst noch vorsindet,
Besichtigung ein « Stunde vor Be¬
ginn der Versteigerung,

Kgniliebhaber ladet ein
C . H . Schäfer,

vereidigter Versteigerer
Berne/Oldb,

M llö 6.,,Kraft durch Freuöe
Me Heullche Srbeilssrmii

6sbr , Kind 'wage»
wit Matr , >l , ein

Martenklavier
ju Veit , Zu bestcht,
sronnerstag von
ls bi - , g , ) hr.

er, -Blnmcnthal,
"nncnstraßc 17

Kaninchcnsiall
Ks verlausen,
Adrftie

EftchSitsitelle
Biumenthal

Lnksul

. Kredenz , daselbst
,u verlause » ein
schöner gr , Spiegel
Ang , unt , D diät
an die Geschästsst
Vegesack , Rohrstr

WHtM- »SlÜHhW

krircker

vrtree-
vorrclR

ghlslle liiiininttii
pscllmsloeial >»« inUiubftagsn I

Veemen - Vsgesscll
D Six
9. Zatisttingtisussn
D hisusnieftcftsn

Vromsn -Mumonlksl
I-s. Scfttöcisr
X. össst
ir. s-iotislistsin
X, listrs
W. Xocti

öremsn - / ^umunel

/xug . hlotciutkt
HM. >-isgsmstin
k. Manie«
si. Xkssci,

kesmsn frostn

8 . v . Dtiüisn

grsmsn - sisrgs

d/gftln WsncXs

grsmon

>ikk. ^äg » k
)oii . XUcX

Sonnlvg , cisn 22. luni , um 1L Ukr im
«otel UkSIVkl,  Skomsn - SIumsntlBsI

ptogtsmmkoigs:
1. yscLsusiins nnci äsest, sisnrpsgt
2, Z Kins !6os , Hictodstsn
Z, Htvisn nnc! Hiics , isinmot im DsndsttticX
4, Xurt Oicisnbfttg , i-inmocist
5, sicns Lcftsjos mit ifttsn Wnncisttsbsn
L, Z Vsiscis mit iustigsn hintsiisn
7. sitsc ! iLiorsii , yonglsut unci kxcsuiiibtist
8. H! psciesy , sin Vsgsbunci stisftlt sin sisftttaci

O sis spislt ciis Xspslis VItscftowsit «
Xsilsa !knVoivsiIcaot .Ift-z . l .- .logsslessrs 0 )4 .1.50 .Wsvcinacvt 0 )4 . 0 .75

kucklisncilung ösiks , IigSksSkigsscllsit SsIImsnri u . ^ ot8 ! Union
« Hnsctilisissncl vscsnstsitst cisc Wftt 7snr »

Wir suchen in Dauerstellung

8ekIo886r

Lokmiscls
^IsKtk ' iKSk'

Ihre Verlobung,  geben bekannt

Ännelotte Ŵarrlngs

Gefr . Heinz Balk

Vad Oynhausen Vremcn -Vegesack
im Juni 1941^ _

Für die uns in so reichem Maße
erwiesenen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer

Silberhochzeit
danken wir herzlichst

Willi Steenken und Frau

Lehnn , Bnrgd, , 17 , Juni 1941

^Gartenstraße 21

Dcvtauscht am
Sonntagabend im
Hotel zur Weser
tDcges, ) Gabard .-
Mant . Abzug , bei
Fromm , Aurnund,

Grenzstraße 11

Der weit und breit bekannte

K ^ Î IDI - LLlilit?

die sllhrcnds Spezialvcrsicherung

gegen Fahrraddicbstahl sucht siir
solide Werbung neuer Mitglieder
tüchtige , Haupt - u , ncbcnberusliche

IVIits ^ bsitSs ' .

RZrxZrvI A.-G., München 8.

^ 0 si6 w 68 t 66 Ui 8 e 1lS

KsiÄktWS5l < 6 >̂ . - 6.

Kraftwerk Unterweser,
Brcmen -Farge

Statt Ansagrns
Am Dienstagmvrgen cntschlics nach längerem
Leiden unsere liebe Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter . Schwester , Schwägerin und
Tante

Gretchen Kriete
geb , Lindemann

im 74 . Lebensjahre.

In stiller Trauer , im Namen aller Ange-
yörigen : Die trauernden Kinder.

Vrcmen -Niiinund . den 17 . Juni 1941

Die Beerdigung sindet Freitag , 29 . Juni 1941,
um 17 Uhr , vom Tranerhause , Gocthestr . 45,
au - statt . Traucrfeier V « Stunde vorher im
Hause.

Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , daß
unser Turn - und Sportkamerad

Hans Albrecht
ii -Mann in der Leibstandarte

Adolf Hitler

bei den Kämpfen in Griechenland sein
Leben für Führer und Volk lassen mußte.

Sein Geist wird unter uns fortleben.

Lüssumer Turn-Vereine.V.
Beüeinsführer

Wir stellen sofort ein:

1 Wackle »-
für unser Industrie -Gelände

ssi-suen
für leichte , angenehme Arbeit.

übsking L Kssmusssn , t.smwsr6sr

MllIIIIW
Bäckerei

F . Bokelmann,
Br .-Vegesack,

Brcitestraße 3

Wassers- ortoereill Blumenthal

Unerwartet traf uns die traurige Nachricht,
daß unsere Sportskamcradin

Margarete Müller
geb . Jordan

verstorben ist.

Die Sportkameraden treten am Mittwoch , um
15 Uhr , vor dem Trauerhause Marge , Feld-
straße 104 , zum letzten Geleit an.

Nachruf
Für Führer und Vaterland ist unser Ee-
folgschaftsmitglied , Herr

Helmut Stoltze
vor dem Feinde gefallen.
Wir haben einen bewährten Arbeits-
kame'raden verloren , dessen Andenken wir
in Ehren halten werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
des Bremer Vulkan

Schiffbau - und Maschinenfabrik
Vremen -Vcgesack. den 17. Juni 1941

pesi -ichs ^ OlloL unci D

clcishuPi 'entle ^ sI-
svfosi 'clsf ' Iicks

^lo -leriol 7 '

.chu-I- A

Danksagung

Beim Tode meines Manne « haben wir viel

Liebe und Teilnahme erfahren Ich danke

allen , auch im Namen meiner Kinder , recht
herzlich.

Fra » M . Boche, geb, Hersemeyer.

Brcmen -Aumiind , im Juni 1941

s Xe Hze t»

Nachruf
Unser langjähriges EefolgschaftsmitgDd,
Herr

Ernst Möller
ist für Führer und Vaterland gefallen.
Das Andenken an diesen allezeit bewähr¬
ten Mitarbeiter werden wir in Ehren
halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
des Bremer Vulkan

Schiffbau - und Maschinenfabrik
Bremen -Vegesack. den 17, Juni 1941

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sprechen wir allen , insbesondere den Kame¬
raden dcS Ncichs -Kriegerbundcs und der
Rcichspost . sowie Herrn Pastor Tönnies un¬
seren aufrichtige » Tank aus.

Marie Graubotzm und Kinder.

Dremen -Lelum , den 16 . Juni 1941.

Stsllongssucti:

I sucht Ncbenbeschäl
tigung . Führer¬
schein Kl , 2 , Nach-

szuir , in der Ge-
lschäitsst , Bremen-

Blumenthal

WstgMucti

'Auf sos , gr , möbl
Zi , m , Kochgel , i,
2 jg , Mädch , Aug
unter L 5153 ai
die Geschältsstellc

Bremen -Vegesack

lisrmsrdt
Lertzunk

»» « « » » ä s » »
Zucht -Gänse

Lrsum , Brcmerh.
Heers , ße 29

1



Di« Geburt ihrer
erste » Kinde»

zeigen in großer Freude an.
Paul H. Kassel und Frau,
Herta, geb. Wunder

Bremen-Borgfeld, den 17. Juni 1941
Upper Borg 19

^z . Z. Bremen, LortzingstraßeSS

Wir erhielten die unfaßbar«
Nachricht, daß mein liebster
Mann , unser lieber Papi , unser
guter Sohn , Bruder, Schwager,
Onkel und Neffe

Unteroffizier

Word Schwindel!
Ihre Verlobung geben bekannt

^Marga L ^ ogge
Hans ÄNeinders

Bremen Papenburg
18. Juni 1941

Ein sanfter Tod endete heute das rast¬
los tätige Leben meiner lieben Frau
und meiner lieben, herzensguten Tante,
Frau

Meta Iaeobi

lim Alter von 32 Jahren als Fluglehrer im
.Dienste für Volk, Führer und Vaterland ver¬
unglückte. — In tiefem Schmerz:
Frau Erna Schwindel , geb. Bargmann
Egmont, Manfred, Margret u. Wolf, als Kinder
Joses Schwind» , als Vater
Friedrich Bargwann und Frau,
als Schwiegereltern
Paul Wabnitz und Frau,
Martha, geb. Schwindel
Walter Kramarzhl, z. Z. Wehrmacht,
und Frau, Sedl, geb. Schwindel
Willi Nowack, z. Z. Wehrmacht,
und Frau, Liesbeth, geb. Schwindel
und alle Angehörigen.
Bremen-Snchting, den 17. Juni 1941
Tom-Dhk-Straße 71.
Die Aufbahrung erfolgt im Beerdigungs-
Jnftitut „Niedsrsachsen", Gr. Jbhannisstr . 179,
zugedachteBlnmenspenden dovchin erbeten.
Die Beerdigung findet am Freitag, um 13 Uhr,
von der Kapelle des Osterholzer 'Friedhofes
aus statt.

, Unglücksfalles ver¬
starb unser Blockleiter
1. Zellenleiter)

Parteigenoffe

3»ses ÄMllk
Sein « treue Mitarbeit sichert
ihm ein ehrendes Andenken.

NSDAP .,
OrtSgrnppe Reuenlande

Schlüter,
Ortsgruppenleiter.

Am 15. Juni 1941 verschied nach kurzer,
schwererKrankheit der

Hauptman« der Schutzpolizei

Alfons Reupcke
Mit Hauptmann Reupcke scheidet ein
pflichtgetreuer, fleißiger Offizier aus un¬
serer Mitte. Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren.

Schroers
kom. Polizeipräsident

eute entschliefnach
krankheit unsere liebe Mutter, Schwieg

mutier, Großmutter und Urgroßmutter

Am 18. Juni entschlief plötz¬
lich und unerwartet mein
lieber Lebenskamerad und
Gatte, unser guter Schwie¬
gersohn, der

Dachdecker

geb. Zi schaff
im 72. Lebensjahre.
2n stiller Trauer:

Christian Jacobi
^ Frieda Jacobi

und Angehörige.
Bremen, den 17. Juni 1941
Alte Dorfstraße 49.
Die Aufbahrung ist im Veerdigungs-
Jnstitut „Pietät , Humboldtstraß« 190, er¬
folgt, wohin zugedachte Kranzspendener¬
beten werden.
Die Trauerfeier findet statt am Freitag,
20. Juni , um 9 Uhr, im Krematorium.

Wir betrauern den plötzlichen Heimgang
unseres langjährigen Eefolgschaftsmit-
gliedes

WUlt Grolle
Wir werdendem Heimgegangenen, der uns
ein treuer und fl«ißiger Mitarbeiter war,
in kameradschaftlicherErinnerung be¬
halten.

Betriebsführerund Gefolgschaft
der

NorddeutschenHütte
Aktiengesellschaft

Bremen-Oslebshausen, den 16. Juni 1941-

SIMM
Heim.Band,

Nach langen, schweren Leid'en entschlief
heut« sanft und ruhig unsere liebe, gute
Schwesterund Tante

im Alter von S4 Jahren
1 Monat.

Emilie Meier
Bernhardin« Bandy,
geb. Großkopf
Heinr. Prinzhorn « . Frau.

geb. Weitzel
im 78. Lebensjahre.

Bremen, den 17. Juni 1841
Neuenstraße 96 II

In stiller Trauer:
Auguste Borgt, geb. Weitzel
nebst Angehörigen.

Bremen, den 17. Juni 1941
Wittenberger Straße 35
Aufbahrung in der Beerdigungs-Anstalt
„Nordlicht", H. Schomaker, lltbremer
Straße 159.
Trauerfeier am Freitag , 10 llhr , in der
Kapelle des Waller Friedhofes.

Besuch« dankend abgelehnt.
Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastraße.
Einäscherung findet am
Freitag, 29. Juni , 19 Uhr,
im Krematorium statt.

Nach längerer, schwerer Krankheit ver¬
schied unser Eefolgschaftsmitglied, der

Dachdecker

Heinrich Bandy
Der Verstorbene war uns während
17 Jahr « ein pflichtgetreuer, tüchtiger
Arbeitskamerad, dem wir stets ein ehren¬
des Andenken bewahren werden.

Betriebsführerund Gefolgschaft
der Firma

Wrede <LLücke

Meta PoMiihM
geb. Warnken

im vollendeten 84. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Arthur Poppenheger und Frau,
Amanda, geb. Eiesemann
und Angehörige.

Bremen, den 16. Juni 1941
Vohnenstraße97.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn
Germaniastraße. Zugedachte Kranzspenden
bitten wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Freitag, um
11 Uhr, im Krematorium statt.

Lehrling
soerpflil

IN -!N°- der

LSKstz-LArbeit erschallt
äel>der . standen di

Heute entschlief sanft und ruhig mein lieber
Vater, unser guter Schwager und Onkel, der

Kaufmann

Johann Schrveers
im 80. Lebensjahre.

In tiefer Trauer, im Namen aller Ange-
Adele Schweers

Am 16. Juni 1941 verstarb
unser lieber Bernfskamerad

Oberbaurat i. R.

Johannes
Müller

Danksagung / Statt Karten
Für die unserem lieben Entschlafenen er¬
wiesene letzte Ehrung und di« vielen Be¬
weise liebevoller Teilnahme sagen wir allen
Verwandten, Nachbarn und Bekannten, sowie
seinen Berufskameradsn der Deutschen Reichs¬
bahn und Herrn Pastor Pcnzel für seine herz¬
lichen Worte unseren innigsten Dank.

Frieda Meyer, geb. Kant
Herta Meher
Julius Kant.

StattKarten W
Heute ist nach schwererKrankheit, jedochplötz- .
lich und unerwartet, im Krankenhaus zu
Delmenhorst mein geliebter Mann , unser
trensorgender Vater, unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel,

Oberbaurat

Mannes Mwr
Inhaber verschiedenerKriegsauszeichnungen

im 61. Lebensjahr für immer von uns ge¬
gangen.

Emmh Müller
Herbert Müller, Rio de Janeiro
Gerhard Müller, canck, arcb . Stuttgart
Gefreiter Horst Müller, z. Z. im Felde
Jngcborg Müller
und Verwandt«.

Bremen, Achimer Str . 46, den 1b. Juni 1941
Delmenhorst, Oldenburg, Kaldenkirchen(Rhld).
Don Beileidsbesuchen bitte abzusehen.
Zugedachte Kranzspenden zum Bcerdigungs-
Jnstitnt „Pietät ", Hnmboldtstr> 199, erbeten.
Die Trauerfeier sinket am Freitag, 29. Juni,
um 12 Uhr, in der Kapelle des Osterholzer
Friedhoses statt. _

Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.

Reichsbund
Deutscher Beamten S. B.,

Kreis Bremen.
Fachschaft 12, LSnderbeamte

Am 9. Juni 1941 verstarb plötzlich und
für uns unerwartet in Bad Homburg un¬
sere liebe Mutter , meine liebe Schwester,
Frau

Auguste Platz
geb. Krause

Sie hat ein schicksalreiches Leben vollen¬
det, das bis zuletzt von Liebe und Sorge
für uns erfüllt war.

Gustav Plaß , Arbeitsführer, VIpI.-Ing.
Margarete Erdmann, geb. Platz
Luise Krause
Hans Erdmann, Vipl.-Iug.

Teplitz-Schönau, Richard-Wagner-Str . 12
Bremen, Newyork
Die Einäscherung hat in Bad Homburg
in aller Stille stattgefunden.

Bremen, den 17. Juni 1941
Georg-Gröning -Straße 29
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Jnstitiit
„Pietät ", Humboldtstraße 199, erfolgt, wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Tranerseier findet statt am Freitag, dem
29. Juni , um 12 Uhr, im Krematorium.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
sowie die reichen Kranzspenden, die uns beim
Heimgänge unseres lieben Entschlafenen

August Rösche
zuteil geworden sind, sagen wir allen Ver¬
wandten, Nachbarn und Bekannten, besonders
aber der Führung und Gefolgschaftdes Stadt.
Schlachthofes, dem Eartenverein „Tulpe", so¬
wie Herrn Vikar Paulo unsern innigsten
Dank.

Elise Rösch« Wwe.
Heinrich Rösche und Frau

Bremen, im Juni 1941

Bremen, im Juni 1941.
Familienanzeigen werden in der „Bremer
Zeitung"  zu ermäßigten Preisen berechnet!

Am Sonntag verstarb an
den Folgen einer Operation
unser Mitarbeiter

Hans .Friedo
Rusch

Wir beklagen tief den plötz¬
lichen Heimgang dieses be¬
währten Kameraden. Sein
Andenken wird stets bei uns
in Ehren gehalten werden.

BetriebsMer
und Gefolgschaft der
Landeshaupikasse

Nach langer, schwererKrank¬
heit entschlief am 16. Juni
unser« liebe Mutter und
Schwiegermutter

Wilhelmine
Langhaus

geb. U a
im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Hermann Langhans u. Frau
Anna, geb. Günthel
Philipp Säbel und Frau
Martha, geb. Langhans
Bremen-Hemelingen,
den 17. Juni 1941
Henriettcnstrnße 19.
Di« Beerdigung sinket am
Donnerstag , dem 19. Juni
1941, um II Nhr, Vvm
Tranerhanse aus aus dem
Hemelinger Friedhof statt.

Msrine-
»smsi'sosckisll

Sl'KMKN8.1».

Am 15. Juni verstarb unser
lieber Kamerad

Heinrich Reqw
im 69. Lebensjahre.
Wir werden dem Verstorbe¬
nen ein ehrendes Andenken
bewahren.
Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , »m 12 llhr , im
Krematorium statt. '
Beteiligung aller Kamera¬
den ist Ehrenpflicht.

Der Marine-
Kameradschaftsführer.

Uaarardsitsn
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1WStil.WllMMllS
zu kaufen gesucht.

Angebote unter I 5 2399

ane. Silva, irsuisn
IWkI ' LWlM

^auisnslrsks 41
Ssn . c 41/5981

Kauft Uuwslisk'
Lkm44V!eM,

Sv6cS7ir .S2' S4
66 f,.8.c. 40/l 2iss

Solei

Gebr. gut erhalt.
Damen-Fahrrad

mit gt. Vereisung
zu lausen gesucht
Ang. unt . H 5658

ätteuclass ? Xartenlsiei ? ^ civvoiil.

Nllük
ttkl 88  rsüll
iür Herren-Gard.

Nachlatzsachen.
H.Kerl, Knoopst.29
E-Faul 'str.F.59986
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Wir suchenzum baldigen Eintritt
1 Kokitostistm

für Fakturenabteilung
1 >< 0l7i07l8ilk7

für Registratur
1 ^ rbsitsi -m
für Fahrradmontag«
1

Bewerbungen an
Gebrüder Sie,
Richthosenstraße 1—S

Gesucht
Ko7 >to7l8iii7

mit Kenntnissen in Stenographie
und Schreibmaschine. Bewerbun¬
gen mit Gehaltsanchrüchcn und
Lebenslauf an die

Deutsche Arbeitsfront,
Stromabschnitt Bremen

Schlachte 38

Für meine Abteilungen Maschinenbau und Krast-
sahrzeug-Handel suche ich sür sofort oder später

eins psi-sskis ÄsnotypiLtin
Geboten wird bei vielseitiger, interessanter Arbeit
eine aussichtsreicheDauerstellung. Schriftliche An¬
gebote sind zu richten an:

Franz Böhm, Bremen, Sonnenstraße 4

Tüchtige männliche od. weibliche
KürvkroSt

auf sofort gesucht.
KreisbauernschaftBremen,

Ernährungsamt , Abtlg.
Altenwall 16

Per sofort oder 1. Juli
2 KoTiiorisiikmsn

sür Lebensmittelgrvßandel gesucht.
Christossers L Albers, Bremen

14ci >!2tcigs - Konkoi 'iLtin
gesucht Borst. n. Vereinbarung.

Rns: 5 32 21
Die Deutsche Drogistenschast

Bezirk Bremen
Woltmershanser Straße 466

ffAU8MÄ ^ Lll6N
auf sofort gesucht, sür modernen
Haushalt. Vorzustellen:

Kurslirstenalle« 79
Ruf 4 99 59

2uvsk -I. ksikimaclissk -oussi
werden eingestellt.

Zählerabteilung des
Elektrizitätswerks,

Breslauer Str . 7/8 (Wasserturm)

Wir stellen noch einige
6N o ci S7 IVIäc!6 »7s >1

für sünl Tage in der Woche ein
(Sonnabend frei).

Dampfwäscherei Oelkers,
Fallingbosteler Straße 4—6.

»-»sirs !"
für mein« Spähneferievung.

Heinrich Roelfs,
Bremen 11, Fahrstraße 9—19

Zuverlässiger

Führerschein III
DampswäschereiOelkers
Fallingbosteler Straße 4/6

kernumriige
Wohng.-Nachw.
Möbellagerung

IViikelm
korskroclc

Breitenweg 28

In vsrmistsn:
leere Zimmer,

Ostertor. an ein¬
zelne Persgn. Ang
unter G 5657
Leeres Zimmer an
alleinstehd. ältere
Frau. Kastanien-
itraße 26_

IM MIR
Brill .-Ring kl. R'-
grvß. G. Del. abz
Bohnenstraße 13

Vsrksul
Kl. gt. evh. Wirt¬
schaftssofa prsw ..
Chaiselong.-Sofa,
Klubgarn., 2 gl
Mctallbettst.m.M.
Waschtisch, 2tiir
Kleiderschrank.

Weßler,
Olbersstraße 37

(Handlung)

Onrl « . Srotiis
^nsgoillricaddot 19
1 Wintermant . u.
Anzug sür l3jähr.
Knaben zu verk.
Bremervörderst.54
Braunes Kostüm,
s. neu, Er . 44-46
Margaretenstr.18p
nur vormittags.
Eilb . Herrcnnhr
Bernhardstr. 3

r «kKo »»

Wir suchen sür sofort

iMMIMlIÜMlieil
sür nachts.

A. Segnitz  L Co.,
Bremen, Löwenhos 1—8,
bei der Tecklenborgstraße

M « tg » 8UckS

Junge , berufstät.
Dame sucht teilw.
möbl. oder möbl.
Zimmer mit Koch¬
gelegenheit. Ang.
mit Pr . u. S 6818

sisuts tsglicli
koüklöiLck Verdaut

bsstsr OusNtst
lob . iinclau,  knulsnrlr . 79

Alleinst. Witwer s.
zum 1. Oktober
oder später

2 geräumige
leere Zimmer

mit Bad u. Heiz.
Ang. unt . W 7922

liermsrkl
Verkant

Kleiner
Schnanzerhund

und Hündin
Wartburgstr. 63 p.

Knickses»«!!

Kleiderschrank
gebraucht, ca. IN
em breit. Ang. «.
Preis unt. T MS

tfletslls
Letzrolt
Lltpsiiiei
Altgummi

prlsS L iVsttel
Rsck».

Seewenjestrahell
Telefon S12 91

19 bildschöne
Orskikssi '- ^ oxteiTiek

>/. Jahr alt, Reichssieger-Abstam.
m. Ahnentafel an Liebhab, z. verk

Carl Neupert,
Bremen, Mcinkcnstraße59

Decks ! ,

rum ^ inmac ^ sn

ist<-ii»toehe.30/3S
7«Ieloa 54271

kieserbedingungensür
!el Reichsinnnngsverban
«iw Reichsausschuß für
lKL.) technische Lieseri
slillcnmvtwll, welches so,

als Krankenkassenbr
«wen. (Lieserbedinguiil
z«cht-Tienstbrille und K
«e Brillensassiln-r ist in
r z. B. a u ch u n t e r >
in werden kann. ohne
nbesürchtensind. Die
«im NAL. nblickzen Gen
liischriiteilsiiid alle die
Wesicherungnotwendig
leinngen nachprüfen zu k
»>t binweisen über die
«lammen worden. Nir
Ministeriums in Aussicht
bediiWngen ebenso wie <
minKrichtliniensür Brll
zu nlliien.

Es wird
«M Mittwoch. .
bis Donnerstag .

d»I kqt
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5e>irlingsoerpflichtung im Rüstungswerk
Bremen,  1S . Juni

In einer der großen Montagehallen eines Bremer Werkes
der Lustrüstungs -Judustrie veranstaltete die Betriebssührung
eine Werkfeierstunde aus Anlaß der Verpflichtung der Lehr¬
linge. Tie weite Halle, in der sonst das nimmer rastende
Acö der Arbeit erschallt , zeigte sich in schönstem Schmuck,
eingegliedert standen die Jungen und Mädel inmitie » der
Werkbänke. Zu ihrem Ehrentage hatten sich die Eltern und
Angehörigen eingesnnden.

Eine große Anzahl Ehrengäste war der Einladung der
Wrlslcitnng gesolgt . Man bemerkte höhere Offiziere der
Luflwafse und des Heeres , Vertreter aus Partei und Gliede¬
rungen . neben Mitgliedern der Industrie - und Handels¬
kammer , der Wirtschastskammcr und des Arbeitsamtes . Fan-
jaren eröffneten den Betriebsapsxll . Nach dem Fahncuein-
marsch hielt der Betriebssichrer eine Ansprache , in der er den
rinn dieser Feierstunde herausstellte . Tie Lehrlinge sollten
sich bewußt sein, daß sie aus Neigung den Berns des Flug-
zeugbaners erwählt hätten , der heute , da Deutschland in
seinem Lebenskämpfe steht , eine besondere Bedeutung Hütte.
Partei und Staat haben in der Lehrlingsausbildung und
Schulung alles nur Lenkbare getan . Darüber hinaus werde
sich das Aerk dafür einsehen, daß es aus den ihm anver¬
trauten Lehrlingen tüchtige , zuverlässige deutsche Facharbeiter
machen werde.

Tie Grüße des Reichsmars challs  überbrachte ein
Bevollmächtigter des Reichslustfahrtministerinins . In kurzen
militärischen Worten zeichnete er den Jungen die großen
Erfolge unserer Luftwaffe in diesem Kriege auf , die beim Ein¬
sah aus der Insel Kreta ihre Krönung gefunden und kein
Vorbild in der Weltkriegsgeschichte auszuweisen baben . Füh¬
rung , Ausbildung , Material , Flugzeuge , Massen und Flak
seien die äußeren Ursachen der Erfolge , die aber leisten Endes
allein durch den Geist der Soldaten und ihre Einsahbereit-
schast möglich waren . Der General forderte dann die Jungen
aus , ihren Beruf mit Pflichtgefühl , Kameradschaft uud Vater¬
landsliebe aufzunehmen . Der General schloß seine Ansprache
mit der Feststellung , daß durch die geniale Kriegsführuug des
siührers es möglich sei , ihnen hier im Lande die beste Aus¬
bildung geben ^u können und brachte dann das Tank - und
Treuegelöbnis für den Führer aus.

Ter Betriebssichrer des Ausbildnngswerkes verpflichtete die
Lehrlinge zur Dieusterfüllung aus das Werk . Mit leuchtenden
Augen sprachen die Jungen die Verpslichtungsworte nach.
Anschließend wurden Lehrlinge der verschiedensten Lehrjahre
für besondere Leistungen össeuNch belobt und mit einer Buch-
spende bedacht . Eine Darbietung des Werk -Mnuuerchvrcs
leitete über zu einer Ansprache d« S Kreisobmanues der TAF .,
der den Jungen richtunglveisende Worte über die politisclz«
und weltanschauliche Haltung gab . Nach der Uebernahme der
Lehrlinge in die Betrieb - gemeinschaft durch den Betriebs¬
obmann fand die Werkseierstunde , die von Darbietungen des
Lftrkmusikzuges umrahmt war , ihren Ausklang in den Lie¬
dern der Nation . An die Feierstunde schloß sich eine Be¬
sichtigung der nach den neuesten Erfahrungen eingerichteten
Lehrwerkstatt,  die bei allen Gasten das regst « . Interesse
sand.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , ausgegeben
am 17 . Juni lütt , enthält eine Polizeiverordnnng über das
Verbot des Photographieren ? der durch Feindeinwirkung ent¬
standenen Schadenstellen und eine Verordnung znr Aende¬
rung der Ausführungsverordnung zur Grnndstücksverkehrs-
bckanntmachung.

Lieserbedingungen für Brillensassunqen . Aus Veranlassung
des Reichsinnungsverbanbes des Angenoptikerhandwerks sind
beim Reichsausschnß für Lieserbedingungen und Gütesicherung
(RNL .s technische Lieserbedingungen sür ein einheitliches
Brillenmodell , welches sowohl als Wehrmachts -Tienstbrille wie
auch als Krankenkassenbrille benutzt werden kann , geschaffen
worden . (Lieserbedingungen sür Ärilleniassnngen sür Wehr-
inacht -Tienstbrille und Krankenkassenbrille RAL . 914 8 ) . Tie
neue Brillensassung ist in ihrer Ausführung so gehalten , daß
üe z B . auch unter der Polksgas maske getra¬
gen  werden kann . ohne daß Beschädigungen der Gasmaske
zu befürchten sind . Tie Lieferbedingungen selbst sind in der
beim RAL . üblichen Gemeinschaftsarbeit entstanden . In den
Vorschriften sind alle die Bedingungen niedergelegt , die zur
Gütesickzernng notwendig sind . Nm die festgelegten Anfor¬
derungen nachprüfen zu können , sind außerdem Prüfverfahren
mit Hinweisen über die durchzuführenden Prüflingen aus¬
genommen worden . Nun ist seitens des Reichsnsirtschafls-
ministeriums in Aussicht genommen worden , diese Liefer¬
bedingungen ebenso wie die beim RAL . vereinbarten Bezeich-
nungsrichtlinien sür Brillenteile ( RAL , 9l4 ) sür verbindlich
zu erklären.

Es wird heute verdunkelt:
von Mittwoch . . . . . . . . . . 22 .88 Uhr
bis Donnerstag . . . . . . . . . 4 .13 Uhr

Sicherungsverwahrung für 22jährigen
Das Sondergericht Vremen verhängte empfindliche Zuchthausstrafen gegen jugendliche Linbrecherbande

Das Sondergericht Bremen verhandelte gestern
gegen eine jugendliche Berbrecherbande , von der drei
Mitglieder noch nicht älter als 22 Jahre waren . Diese
Bande hatte zu Beginn vorigen Jahres die Stadt mit
einer Reih « schwerer Einbruchsdiebstähle unsicher ge¬
macht. Das Urteil lautete gegen den Hauptangeklagten
Kaiser als den geistigen Urheber all dieser Straftaten
aus eine Gesamtstrafe von fünf Jahren Zucht¬
haus und aus Sicherungsverwahrung,  gegen
den Angeklagten Pirschner auf drei Jahre Zucht¬
haus,  gegen den Angeklagten Moewius auf zwei
x« ahre Z u chthaus  und gegen den Angeklagten Liid-
deüe aus ein Jahr und neun Monate Zuchthaus.

Die ganztägige Verhandlung ergab das Bild von vier
jungen Menschen , die aus verbrecherischem Trieb und
teilweise aus einer durch Alkohol mutgestärkten Lust
am gefährlichen Abenteuer Einbrüche am lausen-

in Verkaufsbuden , Fabriken , Zigarren-
geschäften und Gastwirtschaften begangen hatten und
denen bei diesen Raubzügen ansehnliche Werte in die
Hände gefallen waren . Der am 20. 11. 1918 zu Bremen
geborene Hauptangeklagte Johann Kaiser — der Typ
des frllhkriminellen Asozialen — entpuppte sich als
eine ^ skrupellose Verbrechernatur , deren Vorstrafen-
register zu verlesen allein fast eine Stunde in Anspruch
nahm . Kaiser , der mit 18 Jahren bereits seine erste
Strafe erhielt , hatte nach seiner Strafverblltzung immer
sogleich wieder neue Straftaten begangen , die ihm eine
Reihe weiterer Gefängnisstrafen einbrachten . Nachdem
er bereits früher wegen Schwachsinns sterilisiert worden
war , entpuppte er sich in der Verhandlung vor dem
Sondergericht als ein durch und durch verlogener
Mensch , dessen Schwachsinn auf keinen Fall soweit geht,
daß er sich seiner Straftaten nicht durchaus bewußt war
und der deshalb etwa den Schutz des Paragraphen 81
genießen könnte.

Am 24. Februar 1940 hatt « er in einer Wirtschaft
in der Hafengegend die anderen Angeklagten kennen-

elernt . Mit dem am 30. 12. 1920 in Bremen ge-
orenen Angeklagten Pirschner und einem inzwischen

verstorbenen weiteren Komplicen , „Franz " genannt,
brach er in einen verschlossenen Tabakkiosk am Zollpfad
ein und plünderte ihn , wobei sie sich all « Taschen voll¬
stopften und Kaiser noch einen großen Kasten mit
Ziaarettenschachteln füllte und mitnahm . Dann be¬
gaben sich die drei wieder zu der Wirtschaft , wo sie dem
am 24, Februar 1920 in Bremen geborenen Moewius
und dem am 27, Juli 1910 in Bremen geborenen Lüd-
decke freimütig von ihrer Heldentat berichteten . Moe¬
wius , der an diesem Tage gerade seinen 20. Geburts¬
tag feierte , hatte mit seinem Freund Lüddecke schon
schwer gezecht. Nun bekamen die beiden , die sich in
ihrem bisherigen Leben immer tadellos geführt hatten,
auch „Mut " , und alle zusammen gingen noch einmal
zu dem Kiosk , um sich mit neuen Vorräten zu versehen.

Kurze Zeit darauf kamen Kaiser , Pirschner , Moewius
und „Franz " eines Tages am Hohentorsplatz vorüber,
wo ein neuer Einbruch fällig war und wobei P . und
M . Schmiere standen , sich aber entfernten , als sich ein
Wächter nahte . Die anderen beiden , die über eine Um¬
zäunung gestiegen waren , fanden jedoch nichts , so daß
dieser Beutezug ergebnislos blieb . Dann folgte ein
schwerer Einbruchsdiebstahl in einer Bonbonfabrik hin¬
ter dem Hasen , wo Kaiser mit „Franz " und einem wei¬
teren Unbekannten einstieg und zwei sllnfpfllndige Kar¬
tons mit Sahnebonbons mitgehen hieß . Die Kartons
wurden auf der Straße 'versteckt, dann wurde Pirschner
aus dem oben bezeichneten Stammlokal geholt und reich
beschenkt. Auch Moewius bekam einen Teil der Beute.
Pirschner und Moewius ritzten dann am 31. März , mor¬
gens gegen 8 Uhr , die Schausensterscheibe eines Zigarren-
ladens in der Woltmershauser Straße an , mußten aber
flüchten . Am 3. April stiegen die beiden in eine Gast¬
wirtschaft am Weserdeich ein , wo sie 80 Mark aus der
Kasse und 10 Schachteln Zigaretten mitgehen hießen.
Mit dem Raub ging es zu Lüddecke, der geweckt wurde
und sich nicht scheute, 6 Mark und zwei Schachteln Zi¬
garetten als Ber t̂eanteil anzunehmen.
'Rund 13 Flaschen Sekt , Wein , Liköre und Weißbier,

dazu Rauchwaren in genügender Menge waren das Er¬
gebnis des nächsten , am 10. April 1940 gestarteten Un¬
ternehmens , wo man in einem Geschäft am Buntentor-
steinweg mit einer Leiter einstieg . Den Tip zu diesem
schweren Einbruch hatte Lüddecke gegeben ; natürlich be¬
kam er wieder seinen Anteil . Die tollste Angelegenheit
leisteten sich Lüddecke und Pürschner in einem Zigarren-
geschäft in der Lanqemarckstraße , in das beide während
der Geschäftszeit hineingingen . Pirschner legte
sich sogleich längs vor den Ladentisch,
um vom hereintretenden Verkäufer nicht gesehen zu wer¬
den . Lüddecke kaufte dann ganz harmlos tuend eine
Schachtel Zigaretten und entfernte sich wieder . Auch der
Verkäufer ging wieder zurück, und nun schlich sich der
im Laden gebliebene Pürschner um den Tresen , raubte
die Ladenkasse aus und stopfte sich die ' Taschen voller
Zigaretten . Auch einige Briefmarken wurden mitgenom¬
men , die später Moewius bekam . Zum Schluß stahl
Lüddecke dann noch im März 1940 seinem Arbertgeber
eine Stabtaschenlampe.

Das Gericht verkündete nach zweistündiger eingehender
Beratung das obenstehende Urteil und betonte in der
Begründung , daß es die vornehmste Aufgabe der Recht¬
sprechung sei, solche Elemente wie den aufs schwerste vor¬
bestraften Kaiser aus der Volksgemeinschaft , der er doch
immer wieder gefährlich werden würde , auszumerzen.
Deshalb sei neben der Zuchthausstrafe auf Anordnung
der Sicherungsverwahrung erkannt worden . Auch die
drei anderen Angeklagten seien typische Volksschädlinge,
die mit Zuchthaus zu bestrafen waren.

flbschied von Friedrich Noselius
Gestern wurde Friedrich Roselius,  von dessen tragi¬

schem Geschick wir bereits vor einigen Tagen berichteten , zur
letzten Ruhe geleitet , und aus der außerordentlich großen
Beteiligung an der Trauerseier , bei der der Regierende
Bürgermeister Böhmcker  sowie Vertreter von Senat,
Partei , Wehrmacht und Wirtschaft zugeggn waren , sprach die
große Achtung , die der Verstorbene im Wirtschafts - und
Kulturleben unserer Hansestadt genoß . Unabsehbar die Zahl
der Kränze , die als Zeichen der Liebe und Verehrung die
Stufen bis hinaus zum Saal des Krematorium ? säumten.
Der starke künstlerische Geist , der Friedrich Roselius zu seinen
Lebzeiten stets beseelte , sprach auch jetzt noch zu den An¬
wesenden aus der nach seinem persönlichen Wunsch gestalteten
Feierstunde , durch die er noch über den Tod hinaus den
Seinen ein starker Hält war . Von einem starken Wesen
sprach auch das wundervolle , von Hans Ta .nnert  Mit
tiefem Empfinden gesprochene Adschiedsgedicht des Verstorbe¬
nen , in dem er noch einmal wissend sein Leben überschaut
und allen denen , die im Leben nm ihn waren , seinen letzten
Dank sagt . Dieser Dank wurde ihm in den warmen Worten
Diedrich S t e i l e n 8 zurückgegeben , der den Dankesgrnh
des Vereins Natnrschntzvark überbrachte . Viele Pläne , so sagte
er , habe der Verstorbene noch um da ? Naturschutzgebiet
Wilsede gehabt , aus dem ihm nun ein letzter Gruß in Ge¬
stalt eines Seidestranßes aus dem Totengrnnd überbracht
wurde . Zum Abschluß der erhebenden Gedenkstunde impro¬
visierte der Komponist Dr . Ludwig Roselius,  der
Schwiegersohn des Verstorbenen , über ein Thema , dem die
Verse Borries von Münchhansen „ lieber ein Grab hin " zu
Grunde liegen . So nahm Bremen Abschied von Friedrich
Roselius , als einem Manne , der sür die Stadt etwas be¬
deutet hat , der unverwüstlich in seiner Schassenskrast diese
als eine Gnade empfand , der in selbstloser Weise nicht selten
anderen das Leben zu gestalten hals , ohne Dank dafür zu
erwarten . Die Stadt nahm Abschied von ihm in dem Be¬
wußtsein , daß er mit dem künstlerischen und kulturellen
Leben Bremens sür immer auss engste verbunden bleibt.

Die ersten Briefmarken Kroatiens . Als neues Markenland
hat der nun selbständig gewordene junge Staat Kroatien
seinen Einzug in die Briefmarkensammlungen gehalten . In
der kurzen Zeit seines Bestehens hat die neue kroatische Post
bereits verhältnismäßig zahlreiche Wertzeichen verausgabt.
So erschienen im Lause des April als erste vorläufige Aus¬

gabe acht Werte der letzten jugoslawischen Marken mit dem
Bild des früheren Königs Peter II . . das mit dem neuen
LandeSnamen „ Unabhängiger Staat Kroatien " in Typcnsatz
überbrückt wurde . Der alte Name „ Jugoslawien " wurde
durch ' senkrechte Striche unleserlich gemacht . Während von
den niedrigeren Meiststufen je 4 - bis 599 999 Stück hergestellt
wurden , schuf man von den vier höchsten Meisten je nur
50 999 . so daß also insgesamt auch nur 59 999 vollständige
Sätze vorhanden und inzwischen ausverkauft sind . Als zweite
provisorische Ausgabe kamen in der Zeit vom 19 . bis 25 . April
18 verschiedene Werte der früheren König -Peter -Marken her¬
aus , diesmal überbrückt mit dem neuen , schnchbrettähnlichen
Landeswappen und der erwähnten neuen Landesbezeichnung.
Von dieser Ausgabe soll es im ganzen nur 45 799 vollständige
Sätze gegeben haben . Als einstweilige Portomarken erhielten
ferner süns Werte der ehemaligen jugoslawischen Porto¬
marken einen kleineren Wappen -ausdruck , in diesem Falle
nur in 39 999 vollständigen Sätzen . Auch die ersten kroati¬
schen Gedenkmarken sind bereits zu verzeichnen : zur Erinne¬
rung an den Gründnngstag des selbständigen Kroatiens
wurden am 19 . Mai 15 Werte älterer Marken (Peter II .)
mit dem Datum „ ( 9 . IV . 1911 " überbrückt . Zugunsten des
Ausbaues der kroatischen Armee wurden diese Marken zum
doppelten Nennwert verkauft . Die Auslage betrug hier sogar
nur 5999 Sätze ! Schließlich erhielten noch die beiden , kurz
vor dem Zusammenbrnch erschienenen Sondermarken zur
Agramer Brieimarken -Ansstellnng einen goldenen Aufdruck
mit der neuen Staatsbczeichnnng in 59 299 Sätzen . Da es
sich bei allen diesen philatclistischen Erstlingen um verhält¬
nismäßig kleine Mengen handelt , die an den Postschnltern
schnell vcrgrisscn waren , ist ein « entsprechende steigende Preis¬
entwicklung bei diesen historischen Marken zu erwarten . Als
endgültige kroatische Markenausgabe werden 12 Werte mit
Landschastsbildern und in der neuen Währung angekündigt.

BDM .- Wcrk „ Glaube und Schönheit " . Im Obergan Nord¬
see (7) laufen znr Zeit 699 Arbeitsgemeinschaften des BDM .-
Werkcs „ Glaube und Schönheit " , in denen 22 964 Mädel und
2162 Führerinncn , ersaßt sind . Es werden an Arbeitsgemein¬
schaften durchgeführt : Gesundheitsdienst , Gymnastik , Leistungs¬
sport , Handball usw . Bäuerliche Bernsscrtüchtignng . „ Der
Banerngartcn " , Kochen und Nähen , Spinnen und Weben,
Wertarbeit , Fragen des völkischen Lebens und Volkstums-
fragcn , Spiel und gesellige Kultur.

Beratungsstelle sür Geschlechtskranke , Bremen , Simonstr . 5.
Sprechstunden montags und freitags von 16 bis 17 Uhr,
Mittwochs von 16 bis 18 Uhr . Tetesonnummer : 2 56 25.

flus dem vremer Südosten
» « msllngsn

Ob er Fieber hatte ? Am Hause der Alten Apotheke
hing seit Jahren ein über 1 Meter hohes Thermometer,
das wohl allen Hemelingern bekannt ist . Im Vorbei¬
gehen warf man schnell einen Blick auf den Wärme¬
messer, um festzustellen , ob sich Durst und Luftwärme in
Einklang bringen ließen . In einer der letzten Nächte
haben bisher unbekannte Täter dieses Thermometer
gewaltsam von der Wand abgerissen und mitgenommen.
Es handelt sich um ein weiß emailliertes Thermometer
mit blauer Reklamebeschriftung (Aspirin Bayer ) und
blauer Quecksilbersäule . Hoffentlich tragen diese Zeilen
dazu bei , die Täter ausfindig zu machen.
blsknciork

Gute Hasenaussichten 1841. Wie aus den Jagd¬
gebieten in der Wesermarsch berichtet wird , dürfte in
diesem Jahre die Hasenjagd bessere Aussichten haben
als im vergangenen . Die Junghasen haben Diesmal
weniger unter Witterungsunbilden zu leiden gehabt
und sind gut vorangekommen . Auch der Fasanenbesatz
ist befriedigend , und die Rehe sind ' ebenfalls in der
Marsch vertreten.

Erfolgreiche Arberger Turner . Wenn auch unsere
Turner und Turnerinnen bei der großen Konkurrenz
in der Bremer Kampfspielwoche keine ersten und zwei¬
ten Plätze erstreiten konnten , so schnitten sie doch gut
ab . So konnte der Turner Hermann Vrockmann  jr.
im Dreikampf (Unterstufe ) der Männer mit 87 Punkten
den 4. Platz belegen , und die Turnerin Gertrud
Nickens  bei den Frauen den dritten Platz . In der
4-mal -100-Meter -Stafsel der Frauen wurden die Ar¬
bergerinnen mit 60,1 Sei . viertbeste Mannschaft.
Upkusen

Meisterschaftsschieben . Der Schlltzenverein veranstaltete
ein Kleinkaliber -Meisterschaft 'sschießen , das bei guter
Beteiligung zufriedenstellende Leistungen erbrachte . Ver¬
einsmeister für 1941 wurde der jetzige Schützenkönig R.
Kluge  mit 138 Ringen , zweiter Schützenkamerad
Meinecke  mit 130 Ringen und dritter Schützenkamerad
Iacobi  mit 129 Ringen.

Unter dem ^ 6otieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Wridrdamm . Donnerstag , lg . Juni , Stabs , und gellen-
leiter -Sitzung , 29 llhr , in der E - lchastsst - ll - .

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Huckelriede . Donnerstag , tü . Juni . 20 Uhr , Gemein,

schaftsabend aller Frauenschafts - und Fraucnwerksnntglteder Lei Sät-
Wirt Böttcher , Kattenturmer Heerstrage.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Heute  machen wir einen Ausflug zum
Rhodddendranpark . Tressen 14.20 llhr , Ecke Vahrcr Strahe/Schwach.
Häuser Heerstraße.

Hitler -Jugend
Baiinstr - if - ndi - nst . Heute,  20 llhr , in Unisorm aus dem Messe-

gelände antreten.
Nachricht - n. IS- f- l,Ichast 2/7S . Die E - solgschast tritt am Mittwoch.

18. Junr , 29 llhr . Panzenberg an
Kesotgschaft 8/75 . Mittwoch,  18 . Juni , 19.45 Uhr , antreten,

Eporthaus Kuhhirten lSports . - Freitag,  29 .Juni , IS .4S Uhr.
antreten , Eporthaus Kuhhirten (Sport ) .

VDM .-Werk „Glaube und Schönheit"
Gruppe 8- /75 Mndorss ) . Heute sindet um 19.29 Uhr in der Schute

an der Karlstraße unser Gruppenabend statt.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kreisdienststelle Bremen . Die Einsatzbesshlsausgabe Folge 5 ist

eingegangen und kann von allen Mitgliedern in der Kreisdienststelle
eingesehen werden Sie enthält wichtige Bestimmungen auf dem
Gebiete der Betreuung der Frontsoldaten und Kriegerhint - rblI - b- nen
— Ausnahmsweise sindet Donnerstag , 19. Juni von 15- 17 Uhr - in«
Sprechtzunde statt . Auch am Freitag , 29 . Juni , sindet Sprechstunde statt.

Die Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch , 18. Vuni

Ortswaltung Huse . Amtswal,ersißung bei Struckmann , Münchener
Strage 79-78.

Kreismattung . Abt . Energie , Berkohr , Verwaltung . Arbeitstagung
mit den B - tricbsobmänncrn Seehasen -. Umschlags - und Spsd .. B - triei-
im Wilhetm -Decker-Haus . Saal l . 17 Uhr

Donnerstag , 19. Juni
Ortswaltung Altstndt . Versammlung der BetriebsoimSnner im Saal

der Ortswaltung . 29 Uhr.
Ortswaltung Hans Vickmcrs . Sitzung sämtlicher Amtswalter der

Ortswaltung >m Kassce Büchner , Schwachhauser Heerstraße 18S,

Ortswaltung Neustadt -Vord . Sitzung der Blockobmänner « er Zelle 91
im M - torbootshaus , lg Uhr

Ortswaltung Fedelhöre ». Arbeitstagung der Amtswalter und Be<
trrebsobmanner . 29 Uhr.

Sehr viel 018» honitte VI, NSV..» kbelt
Sein Seulschen Volke bisher drlnpenk
sörSere unser wollen üurch Seinen NM-
olleSobellro » , ur NS.-volkswohIkahr «.

Eriebschmarrerr ohne Eier

1 Mle * Milch . 250 Gramm Grieß . Salz , Zitronenschale . 20 Gran
oe " . Zucker und Zimt nach Geschmack. - Die Milch bringt m
mit Zttronenschale und Salz zum kochen , streut den Grieß Hinei
kocht ihn aar . gibt Zucker und Fett dazu und bäckt ihn in ai)
gefetteter Pfanne im Ofen . Mit zwei Gabeln wird er zerrissen u
mit Zucker und Zimt bestreut . - Dazu Kompott.

Ooovrlstit ds ! kclmuncl -bluvtzs .Vsslsg , Islprlg

(39. Fortsetzung)
setzt werden mächtige Kiepen hereingeschleppt , bis oben

41 von großen Butterbrüten — selbstgebackener « tuten,
ck mit Mettwurst oder Schinken belegt . Man sollte meinen,
iß die Menschen nach dem selten Mittagessen und den Vergen
m Kuckten nichts mehr bewältigen könnten , aber im Essen
id sie hierzulande 'Meister . Lustig schmatzen und schwatzen
: durckieinander , ihr Butterbrot tu der Hand , und trinken
ransclien und Dünnbier dazu.
Für die Ehrengäste ist in den Donzen gedeckt , und Goh ist
°l>, daß er die Diele verlassen kann . Hier ist - - still und
mütlich . Almke bedient ihn mit sraulicher Wurde ; der
aslor ist da und ein paar ältere 'Nachbarn und große
auern . gewichtige Männer mit ihren grauen . Sie Ar - An
ährend des Essens von den schlimmen Kriegelauften draußen
i Reich , von den schweren Abgaben . Hos - und « panndiensten
- sie haben alle die gle >ick>en Sorgen und Not « , und da - halt
: zusammen . .
Es sind lauter ruhige , gesetzt « und verständige Menschen

' so einer ist Gvy jetzt auch . Mag die Jugend draußen
ozen und springen , er hat nichts mehr damit zu schassen
' er hat ein « Frau , er ist Hausvater geworden.
Nach dem Essen setzen sie die iougetz P/blsen wieder m
rand . Die Lichter sind angezündet — selbstgemachte Wach - -
r,en . Trankrüsel und Oeltämpchen schwelen durckptlnander
a gelber « chein tanzt auf den blinkenden Zmnkrugen und
im bunten und blitzenden Zierat der Frauen ; die Ecken
rgen in lzeimeiigem Dunkel , und der Pryjs " '
rmden Lindern . Goy legt den Arm um Almke und zieht
e nälp/r . er sühlt sich wohl und geborgen.
Do greift der Tütjebauer in die lasche und wirst drei

1ür -el aus den Tisch ; hart und knöcksern springen sie aus
>e Platte ihr « schwarzen Punkte grinsen wie , avtenaugen
üs beinernen Schädeln . Hastig rücken die Männer naher,
sie breiten zufriedenen (Heuchler werden hart und ver-
üssen , ihre treulß -rzigen Augen Plötzlich listig und ver¬
klagen.
Ter Pastor zieht sich sacht zurück , niemand hält ihn
Tie Würfet kollern , die Taler werden hin und her geschoben,

-as Spiel macht Durst , sie trinken rasch und viel . sie lachen
nd fluchen und schmettern Fäuste und Kannen auf den
nick,. Der rote Wein wird verschüttet und leckt über die
'lalle

Almke macht groß « , ängstlich « Augen und drückt sich nälzer
n Gvy . Der „ ui und geht » » t ihr Ghalis . Aber In
«o anderen Tönzen recht » und link » tm Unterschlag ist ek

überall dasselbe , Karten und Würfel stiegen über die Tische,
Wein , Eenever und Bier lecken aus . den Boden — überall
Lachen und Johlen und dazu die schmetternden Weisen der
Musikanten.

Plötzlich wird die Seitentür ausgerissen , und herein stürmt
ein halb Dutzend junger Burschen . Sie flüchten lachend unter
Tiflhe und Bänke — Eebk « ist hinter ihnen her und schlägt
unbarmherzig mit einem Rciserbesen aus ihre Kopse . Sie
wollten heimlich durchs Fenster in die Brautkammer steigen,
um die Betten zusammen zu nähen und Tische und Stühle
daraus zu türmen — beinahe wäre ihnen der Spaß geglückt,
aber Eebke hat sie noch rechtzeitig erwischt und kämmt ihnen
gehörig den Buckel.

Ja , es ist eine lustige Hochzeit , aber am lautesten und
lustigsten ist es auf der Diele . Da wogt und wirbelt es
Kops an Kopf durcheinander ; die Burschen zerren Schuster-
anton am Arm . er soll den Küssetan , spielen , sie lassen sich ' s
gern ein paar Taler kosten , aber die Mädchen schimpfen
und slüchtcn kreischend in alle Ecken und Winkel . Es hilst
ihnen nichts . Schusterantvn zwinkert listig mit den Augen,
lzebt die verbeulte Trompete und bläht seine roten Backen
— er spielt den Küssetanz und den Webertanz . den Säben-
sprnng und den Hopser . Polka » nd Ländler , alles , was
er nur weiß und kann . Daiür ist Hochzeit!

Niemand wird heute müde ; je später es wird . desto wilder
und ausgelassener sind sie . Goy und Almke müssen aus ihrem
Ehrenplatz aushalten , sie haben ihre Stühle ganz bis hinter?
Feuer gezogen , nm Raum zu schassen ; es stimmert und flirrt
vor ihren Augen bunt durcheinander.

Es ist längst Nacht geworden . Gottlob , lange kann es
jetzt nicht mehr dauern

Da beugt sich jemand zu Goy nieder » nd zupft ihn heim¬
lich am Arm . Ontje Brink ist es . Goy steht auf und solgt
ihm nach draußen.

„Ach Goy ." klagt Ontje , „ Greetje sitzt in der Ecke und heult,
ich kann sie nicht mit nach Haus kriegen . "

„Greetje ? Was hat sie? " tragt Goy.
„Tu weißt ja . wie es ist . Sie lägt kein Auge von Arp.

obgleich er nicht ein einziges Mal mit ihr getanzt hat . Es ist
eiii Unglück — so schlecht wie er ist . sie hängt doch an ihm.
Was soll ich tun ? "

Eoy schüttelt den Kops . das versteht er nicht Wie schlimm
hat Arp an Greetje gehandelt — mußte er nicht erst mit
Gewalt gezwungen werden , nur seine Psticht zu tu » ? Und
doch ! Ti « Mädllzeu sind wirklich dumm.

„Sie sollte ihm ins Gesicht spucken . " sagt er.
„Sag ich auch , Goy . Aber st« hat doch das ' Kind von ihm

_ einen prächtigen Jungen — und jetzt — soll st« zusetzn.
wie er e» mit Hill « ebenso treibt ? "

„Hille ? " Goh erschrickt , dann lacht er gezwungen aus.
„Dummes Zeug . Ontje , bei Hille hat er kein Glück . " Aber

das Herz klopft ihm plötzlich vor Angst , und ' er ballt lseimlich
die Fäuste.

„Du kennst die Weiber nicht . Goy . sie sind rein verrückt
auss Tanzen , und Hille ist heut so wild — es ist nur wegen
Greetje , lieber Gott , und auch wegen Hille . sieh doch nur
hin !"

Er zieht , ihn in die offene Tür , sie bleiben im Dunkel»
stehn und sehn in die von den Lichtern erhellte Diele.

Der Tanz ist gerade zu Ende ; an der ' Seite und in den
Ecken drängen sich die Menschen , sitzen aus Bänken und
Tischen . Paar bei Paar , jeder Bursch bei seinem Mädchen,
lachend und übermütig , jung und sroh.

Da steht Hille in der vorderste » Reihe , noch vom Tanz
erhitzt , » lit wirrem Har und brennenden Wangen . Arp
stolpert über die Diele zu ihr her . ein volles Glas in der
Hand ; lachend greift sie danach und stürzt es durstig hin¬
unter . Ihre Augen flackern . Kaum hat sie getrunken , da
schmettert dir Trompete schon wieder , Klarinette und Geige
sallen ein , hastig springen alle aus.

Das ist ein übermütiger Tanz , der jetzt gespielt wird.
Die Burschen drohen ihren Mädchen mit dem Finger , zupfen
sie auch wohl am Ohr und singen:

„Fielen do dat » ich . Fielen do bat » ich,
He is ja » ich dien Mann . "

dann lassen die Mädchen ihre Burschen mit beiden Händen,
springen um ihn herum und antworten:

„Wenn ick mien Jan man lieden mag,
denn geiht dat nüms wat an . "

Goy sieht und hört nur Hille . sie singt nicht , nein , sie
schreit es Arp inS Gesicht , wild und ausgelassen — klingt
es nicht wie Trotz und Hohn ? Und Arp begnügt sich nichl
damit , nur mit dem Finger zu drohen , er nimmt ihren
kleinen Kops zwisll ^ n seine beiden Hände und schüttelt ihn
— sie wehrt sich ja nicht , sie lacht und springt nur um so
wilder : „ Wenn ick mien Jan man lieben mag . denn geil
dat nüms wat an . "

„Ontje, " sagt Goy heiser , „ hol sie heraus ich wisi mit ihr
Ipreäzen — sosort . "

Er steht draußen im Dunkeln und wartet . Es dauert lange
immer wjeder schrillt ihm daS übermütige Lied in die
Ohren , „ nd jedesmal gibt es ihm einen Stich Endlich schweigt
die Musik , da beugt er sich vor . Sein Her , klopft — jetzt
kommt Ontje heraus und zieht Hille am Arm hinter sich her

„Was sosi ich denn nur ? " schilt sie ungehalten aber Ontje
sagt nichts , bis sie beide plötzlich vor Goy stehn Da läßt er
sie los und tritt rasch beiseite.

Sitte erschrickt jäh . sie will zurückspringen , aber Goy hält
sie seit : .Hille ." stottert er . plötzlich ratlos aber dann besinnt
er sich und preßt ihren Arm daß sie stöhnt : . ..Hille du sollst
nicht , nicht so — mit Arp — ich will es nicht haben !"

Da bäumt sie sich aus : „ Laß mich ! Was willst du von mir.
geht ' ? dich was an , was ich tu ? "

Sie zerrt , aber er hält sie nur uni so fester : „ Ich dulde
«i nicht , hörst du ? Du sollst dich nicht Wegwerken ! '

„Und wenn ich ei will ? " stöhnt sie wild.

Wer zum Volke geht . mit aller seiner Kraft,
der steigt herauf . Jeder , der sein Volk als ge
schichtliehes Wesen erlebt , weih , dah er gegen¬
über dieser Grütze nur ein Kleines ist.

vvvusvntuunnnnnnnimimimiimiminllinllinminnliniinilninminnnnnn

willst du sie noch unglücklicher machen?
Bitter zuckt es um ihren Mund sie windet sich i

seinem Eris , und trotzt : „ Was sflzert es dich . ob ich
- oder andere - unglücklich mache Du - du hast i
auch . nicht danach gefragt - ob - ich — "

Das trifft ihn . Wortlos gib ! er sie Irrt : er weiß n
mehr zu erwidern Sie schweigen beide und hören dri:
die laute Musik , das Lachen Johlen und übermütige Sir
„iNcken do dat nich , Fielen bv dat nich . " Aber jetzt k
es beiden nicht mehr lustig und lockend — der Rauft
Verflogen.

Hille schauert zusammen . Langsam läßt sie die H
sinken und lehnt sich müde .gegen die Mauer

Er beugt sich zu ihr nieder : . Hille , tu ' S nicht —
zuftebe . tu ' s nicht . "

antwoetct nicht , sie hat ihr Gesicht verborgen , ab«
lp " ,^ ' . d" 3 ne weint . Er streicht ihr leise über ? Haar
flüstert ohne daß er selbst es weiß : . Liebe kleine Hill
liebe kleine Hille — .

So stehn sie still beieinander , im Dunkel geborgen - T
und Lärm rausclßui wie ein seiner Strom an ihnen ' vö
ne achten nicht mehr daraus . Aller Trotz ist von Hin¬
wirkn , wie ein müdes Kind legt sie den Kopf an <
Brust ; er streicht ihr immer noch . ganz zart und leise,
das krause Haar.

Ter Lärm im Hause schwoll an . und plötzlich brüllt l
stimme durch die Nacht : ..Sitte . Satansoeern , Wo bis
Racker geblieben ? Wir wollen den Kranz wegbringen !"

einem Ruck s-ihrt Hille aus und lzeb ! den Kops l
stoßt sie Goy lzestig zurück : Geh zu Almke ! Ich weiß '
selbst was ich tul

Rasch ist sie im Dunkel verschwunden
Gelächter und (tzeschrci schlägt Goy entgegen , als er wiedei

ins HanS tritt . Almke ist von den , ungen Frauen umringt.
wegreißen wollen : eine Schar junge,

verl ^ ldisn sie . aber die grauen si«? mif Lchltisien
davon , nehmen Almk «? die blinkende ,̂ rvne und iin
doMr eine Haube , den Lchnnitk der ehrbaren Bäuerinnen
auls Haupt.

Tann drängen sich die jungen Leute ant der Mitte der
Diele znsnmnn ' n . sie reißen die große Hvchzcitskrone mit ihren
-lotternden Bändern vom Volke » herunter und beseitigen
ße aus cincr Stange . Jetzt ordnen sie sich rasch zu Paaren,
um der nächsten Braut die Krone ins Hon - zu bringen

(Fortsetzung folgt)
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slad ! hinterlassr 'n . Das Spiel steigt ,um IS Uhr -m Westen.
Bart,er spielt die l A des Platzvcrcms gegen die -L -mnau^
wählest von Dclinenhorst . Am ^ ° nnabcnd steigt die Jung-
bann -Entscheidung : Gef . AI (BSD .) - Gef . 30 (Walle , Dieses
Endspiel sinket am Mittwoch , dem l « - Jum , um 17  Zv Uhr
aus dem BSD .-Plcrtz des Westens statt . Der Sieger stoßt dann
weiter an den Svielen um die Gebiet - meisterschaft vor.

Jugend leistet krnteiMe
Genau wie ' im Vorjahr ergeht aus diesmal wieder die Auf¬

forderung an die deutsche Jugend , bei der Bergung der Ernte
und soweit ' notwendig auch bei landwirtschaftlichen Vestell-
und Pflegearbeiten mitzuhelfen . Was es bedeutet , daß die
Ernte , gleichgültig , ob es sich um Getreide , Kartosseln , Obst
oder Gemüse handelt , restlos und rechtzeitig geborgen wird,
braucht heute nicht mehr auseinandergesetzt zu werden . Es ist
daher selbstverständlich , daß die Eltern keine Einwendungen
erheben , wenn an ihre Kinder die Aufforderung zur Mithilfe
ergeht . Der diesjährige Jugendeinsatz sieht neben dem kurz¬
fristigen Einsatz während der Ferien oder am Wochenende
auch einen , langfristigen Einsatz von männlichen Jugendliche»
Vorn vollendeten 15 , Lebensjahr ab auf die Dauer bis zu sechs
Monaten vor . Die dafür in Frage kommenden Betriebe wer¬
den besonders sorgfältig ausgesucht , um den Eltern jede Gewähr
für die,Unterbringung und Betreuung ihrer Kinder zu geben.
Auch , der kurzfristige Einsatz wird durch besondere Bestim¬
mungen geregelt -, damit die Kinder weder gesundheitlich noch
sonst irgendwie Schaden nehmen und die Eltern ihre Kinder
beruhigt fortlassen können . Es ist z , B , festgesetzt , daß die
städtische Jugend in der Regel erst ab 1k Jahren voll eingesetzt
werden -kann , Die Kleineren werden zu leichteren Arbeiten wie
Unkrautjäterp Rübenverziehen , Aehrenlescn , Fallnbstsammcln
usw , herangezogen . Die weiblichen Jugendlichen kommen vor
allen Dingen sür die Hilfe in Küche und Haushalt der Land-
frau in Betracht , Die reine Arbeitszeit soll bei Jugendlichen
unser 14 Jahren nicht mehr als 6 Standen , bei Jugendlichen
Über 14 Jahren nicht mehr als 8 Stunden betragen . Die
sozialen , Verhältnisse werden lausend überprüft . Obwohl die
Jugend ihre Aufgabe als Ehrendienst betrachtet , erhält sie für
ihre Hilfe , eine Entschädigung , Außerdem kann zur Beschaf¬
fung .der Kleidung eine Gewährung von Beihilfen bis zu
66, RM , erfolgen . So ist also in jeder Beziehung sür die Kinder
gesorgt , so daß die Eltern sich keine Sorgen zu machen haben.

Ebersdors lKr . Bremerdörde ) . Tödlicher Unglücks-
fall.  Das Opfer eines Unglückssalles wurde der Schmiede-
meister Karl Dammann von hier , Er geriet unter eine Zug¬
maschine , deren Räder ihm über den Kops gingen . Der Tod
trat - sofort ein,

Dockenhuden . Beim Paddeln ertrunken.  Auf der
Elbe kenterte ein mit drei jungen Leuten besetztes Paddelboot,
Die Verunglückten hielten sich an dem kieloben treibenden
Boot fest . Zwei junge Leute konnten gerettet werden , während
der dritte , das Boot kurz vor der Rettung wegen Erschöpfung
losließ und ertrank.

Musen (Luhe ) . Dom Pferd in den Leib getreten.
In Salzhausen , wurde ein sieben Jahre alter Junge von
einem -Pferd in den Leib getreten und mußte mit schweren
inneren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden . —
Wehrmacht schenkte der SA , ein Heim,  Aus
einem ' Appell in , Hittfeld wies SA, - Sturmbannführer
Kappenberg als : Beispiel sür das vorbildliche kameradschast-
l.iche Verhältnis zwischen Wehrmacht und SA, ' aus die kürz¬
lich erfolgte Uebergabe eines Heimes durch die Wehrmacht
an die SA , und das NSKK . in Munsterlager hin.

Rethem/Aller . 1,2 Mill . Kilogramm Milch mehr
a b . g e l i e s e r t . Einen glänzenden Jahresabschluß konnt « die
Eenossenschastsmolkerei Rethem/Aller vorlegen . Danach ist im
Berichtsjahr die Milchanlieserung trotz der Kriegszeit noch um
1,2 Millionen , Kilogramm gewachsen und zwar aus demselben
Einzugsgebiet . Der Molkereigedanke konnte nur schwer im
Allertal Fuß fassen, ' obwohl hier eine hervorragende Vieh¬
zucht zu Hause ist . Mit 5666 Kilogramm tägliche Milchmcngc
wurde in Bierde eine Gcnossenichastsmolkerei im Jahre 1929
begonnen ; 1931 waren ees bereits 6666 Kilogramm , Bei der
Völli 'gen/Neugestaltung des Molkcrciwcsens im Jahre 1933
wurden die kleinen Privatmolkereien Eilte und Ricthagen
angekauft . Es erwies sich nunmehr als erforderlich , Ausschau
nach einem , mehr zentral gelegenen Platz zu halten und dazu
Wurde die Stadt Rethem/Aller gewählt , wo 1935 der Ankauf
der . Privatmolkerei erfolgte . Das Unternehmen wurde be¬
deutend erweitert und aus eine tägliche Verarbeitung von
36 666 . Kilogramm Milch eingerichtet . Heute beträgt die täg¬
liche Milchmenge schon 36 666 Kilogramm , Es ist ein neuer.
Erweiterungsbau vorgesehen ; auch sind zwei Wohnungen sür
Gesglgschastsmitglieder errichtet . Das ganze Unternehmen macht
einen guten Eindruck im Sinne des Gedankens „ Schönheit
der Arbeit " , Im letzten Geschäftsjahr sind 334 864 Kilogramm
Bütter . erzeugt worden ; an die Milchlicfcranten kam die statt¬
liche Summe von 1 124 498,46 RM , zur Auszahlung , Daß
der ' genossenschaftliche Gedanke aufs festeste verankert «ist , geht
daraus hervor , daß 735 Genossen vorhanden sind und nur
noch 156 .Lieferanten , sechs kleinere Betriebe mit einer oder
zwei Kühen stehen der Genossenschaft fern.

Lldenbrvk . Kind aus hoch st er Gefahr gerettet.
Das reithgcbeckte , Haus eines Einwohners fiel einem Schaden¬
feuer zum Opfer , Der im Garten beschäftigten Frau gelang
es noch im flehten Augenblick , ein schlafendes Kind in Sicher¬
heit zu bringen,

Oldenburg , Sie können es nicht lassen.  Bei
einer durchgeführten Kontrolle einiger Tanzlokale wurde eine
Reihe Jugendlicher , die das bestehende Verbot übertreten
hatten , sestgeftellt , ES handelte sich zumeist um 'weibliche Ju¬
gendliche , die im Alter unter 18 Jahren stehen und sich in
ausgesprochenen Tanzlokalen ausgehalten hatten.
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Motette im Tom , morgen , Donnerstag , 19 bis 19,46 llhr.
Werfe von Heinr , Schütz , I , S , Bach u , a . An der Orgel
Erika Groß , der Bremer Domchor , Leitung Richard Lieschc,

Oldenburg . Die Jung storche werden flügge.
In der Umgebung der Stadt haben die verschiedenen Storch-
samilien bereits reges Leben entfaltet . In den Nestern sind
die Jnngstörche zu scheu , denen von den Alten den ganzen
Tag über Nahrung zugetragen wird . Besonders an der unteren
Hunte bemerkt man viele Störche , die Nahrung suchen . Die
Storchberingung , die im Oldenburger Land seit einer Reihe
von Jahren planmäßig durchgeführt wird , ersolgt auch im
Krieg , wenn auch nicht im gleichen Umfang wie früher.

Bad Zwischcnahn . D e r K r e i s b a n e r n t a g des Am¬
me rl an des findet am Ditnstag , 24 , Juni , in Bad Zwi-
schenahn statt . Im Mittelpunkt dieser Kundgebung der ammer-
ländischen Landwirtschaft steht ein Referat des Landesbauern¬
führers.

Bramsche . Tod durch unreife Stachelbeeren,
Nach Genuß einer beträchtlichen Menge unreifer Stachel¬
beeren fuhr der zehnjährige Junge einer Landwirtssamilie
eins Strecke weit mit seinem Rade und trank darauf Apfel¬
wein , Bereits nach kurzer Zeit bekam er heftige . Leibschmerzen,
die zu Magenkrümpsen ausarteten . Zwar konnte der herbei¬
gerufene Arzt eine Linderung der Schmerzen herbeiführen,
doch nach 24 Stunden verschlimmerte sich der Zustand der¬
art , daß der Zunge unter heftigen Schmerzen verstarb , ehe
der Arzt noch wieder zur Stelle war.

Hamburg . Zwei Jungen tödlich überfahren.

Zwei Jungen im Alter von 16 und 6 Jahren wurden , als sie
balgend aus einem Grundstück herauskamen/von einem anfah¬
renden Lastzug ersaßt und überfahren . Beide Jungen erlitten
so schwere Verletzungen , daß der Tod auf der , Stelle eintrat.

Hastedt gegen NorddeutscherLlohd
Die Hastedter haben sich NDL , zu einem Frenndschafts-

kamps eingeladen , um ihre Mannschaft sür die Ehrenrunde,

Heute,  blittwock , 1 >. ! l> Ukr , pls » 7 »c » b » bsrg

welche in acht Tagen stattfindet , vorzubereiten . Für NDL.
wird dieser Kampf ebenfalls eine Generalprobe sür die Sladt-
meisterschast werden,

Heistungskampf der Nremer Kegler
Am letzten Sonntag fand auch bekanntlich der im Rahmen der

Bremer Kampfspielwoche abgehaltene Leistungskampf der Kegler
über 2Ü0 Kugeln , seinen Abschluß . Von über 100 Bewerbern konnten
insgesamt 29 Männer , 11 Senioren und eine Frau die Bedingung,
1165 Holz für Männer und 720 Holz für Senioren und Frauen
erfüllen . Behrens -Bremen erreichte mit 1526 Holz den Höchstwurf
vor Rowolt 'Oldenburg 1514 und Eeneralsky -Bremen 1512 Holz.
Weiter waren außer den bereits gemeldeten , erfolgreich : Ratjen
1466, Kasten 1485, Ruft 1469, Stegmann 1467 . Blome 1497,
Johannson 1477, Chr . Muth 1480. Kühler 1501, Rohlfs 1474.
Rodewald 1506, Hampe 1494, Hamann 1491, Bamberg 1474,
Vollmers 1465. D . Halsten 1484, Zola 1471, Busch 1494. Schür-
mann 1476, Jäckel 1486, Kleeberg -Delmenhorst 1470 und Küper-
Oldenburg 1480 Holz . Senioren : Gries 721 . Töbelmann 724, Engelken
728, Spohla 724, Kleinschmidt 726, Quade 730, Grottke 723,
Suter 736, Dierks 725, Zissmer 723 und Frau Hünerberg 726 Holz.
Nachzutragen sind noch die Tagesbesten vom Klubkamps : H. Meyer
743. N . Meyer II 741, Eeneralsky 738. Jäckel 737, Rosacker 732.
R . Schmidt 732, Hamann 730, Deling 728 Holz.

Unsere8por1me!äungen
Ischammerpokal in Bremen

Nachdem die Mannschaft des Sportvereins „ Werder " in der
Tschammer -Pokalruude die Mannschaften von Eintracht -Han¬
nover , MSB . Bückeburg und LSB , Schleswig ausgeschaltet
hat , wird den Grün -Weißen in der Sportvereinigung Zeitz ein
Gegner aus der Bereichsklasss Witte vorgesetzt . Von dem Be¬
reich Mitte wissen wir von der Wasserkante eigentlich recht
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wenig , da die Eisenbahnverbindungen immer etwas umständ¬
lich und zu weit sind . Es bleibt also erst der Tschammer-
Pokalrunde überlassen uns die Bekanntschaft mit einer Mann¬
schaft dieses Bereiches zu vermitteln . Zeitz steht nach dem
1 SV . Jena und Dessau 05 au dritter Stelle , und müßte
schon einen spielstarken Gegner sür die Werderancr abgeben.
Aus keinen Fall darf der Gegner unterschätzt werden.

Sommerfpiele der Woche . In dieser Woche setzen die Spielreihen
in Faustball , Korbball und Trommelball wieder voll ein . Der Spiel-
plan sieht folgende Spieltage vor : Mittwoch , 18. Juni : Korbball . Platz
Tura ; Fanstball . Frauen , in Hemelingen und Oberneuland . —
Donnerstag , 19. Juni : FaustbaN , Männer , 1. Kreisklasse auf den
Plätzen ABTÄ . und BTV in der Pauliner Marsch ; 2. Kreis-
klasse in Arbergen , .Horn (Fritzewiese ) . Cröpelingen (Tura -Platz
Halmerweg ) und in der Bremer Kampfbahn (Focke-Wulf ) . — Sonn¬
abend , 21 . Juni : Faustball . Männer , 1. Kreisklasse in Blumenthal;
Altersklasse in Schwachhausen . Auf allen Plätzen beginnen die
Spiele um 19.45 Uhr.

Faustball und Korbball der Frauen . Von den in der vorigen
Woche ausgetragenen ersten Spielen der Frauen liegen folgende
Ergebnisse vor : Faustball : Tv . Gut Heil Arbergen — Tv . Oberneu¬
land 58 :50 (36 :15) ; Tvg . Hemelingen 2 — Tv . Gut Heil Arbergen
50 :41 (1828 ) ; Tvg . Hemelingen 2 — Tv . Oberneuland 53 :45 (32 :14) .
— Korbball : BSV . — To . Gut Heil Arbergen 5 :4 (2 :1) ; BTG.
gegen Waller TSV . 0 :0.

Ringtennis der Kampfspielwoche . Aus den in der Bremer Kampf¬
spielwoche jeden Abend ausgetragenen Ringtennisspielen sind jetzt
die Sieger der einzelnen Klassen ermittelt worden . Diese sind:
Männcr -Doppel : Kranold/Geißelbrecht , Lichtluftbad ; Franen -Doppel:
Helmrichs/Ottilige , BTG . ; Gemischtes Doppel : Lühs/Rödiger . Licht¬
luftbad . Männer -Einzel : 1. Koppermann , 2. Lohmann , beide ÄBTV . ;
Frauen -Einzel : Lühs , Lichtluftbad.

Fußball -Allerlei . Die Wahl des Schiedsrichters sür das Fußball-
Endspiel am Sonntag in Berlin zwischen Schalke und Rapid Wien
ist auf den Stuttgarter Adolf Reinhardt gefallen . — Als ein wei¬
terer Gegner von gutem Ruf für die Pariser Soldatenelf ist die
Wiener Stammannschaft verpflichtet worden . Das Spiel wird am
20. Juli in der Seinestadt veranstaltet . — Seine Fahrt zum Schluß¬
kampf um den dritten Platz der Fußballmeisterschaft nach Dresden
unterbricht der VfL . 99 Köln in Jena . Der Mittelrheinmeifter tritt
dort am Freitag , 20. Juni , gegen den Mitte -Msister 1. SV . Jena an.

Wilhelmshaven 05 wieder in Bremen

Die Blauweißen vom Wasserturm haben mit diesem Spiel-
abschluß einen guten Griff getan , haben doch die Jadestädter
Wsher immer einen vorzüglichen Eindruck in unserer Hanse-
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Vs5 zpoöcte Olück

Hin und wieder zuckte Artür mit den Schultern , als
habe ihm jemand Jnckpnlver hindcr den Kragen gif
streut . Offenbar fühlte sich dieser Vierziger mit der „ Al¬
koholglühbirne " im Gesicht hier vor Gericht nicht ganz
Wohl in seiner Jacke , Mieder war er einmal , der Glück-
sucher , in der Pechpsütze gelandet , Glücksncher ? Ja , Artur
hatte zeit seines Lebens an ! dein Anstand nach dem
Glück gelegen , doch war es ihm noch nie so recht vor die
Flinte gekommen , und bot sich wirklich mal ein Schnß-
chcn , so ging die Ladung nach hinten , und der Elücks-
jüger saß sür einige Wocl >en oder Monate auf dem
Podex — im Kittchen , Dreimal war ihm das Küinmel-
blüttchen zum Unheil ansgeschlagen , und wer weiß , wie
oft Artur verbotene Glücksn >ege gewandelt war , ohne
daß ihn Justitia belauscht hatte.

Vor Jahresfrist griff er endlich nach dem „ Strohhalm"
der ehrlichen Arbeit , Er trug eine vielgclesen « Zeitschrist
aus , kassierte auch bei der Kundschaft , Der Verdienst
war nicht übel , Artur selbst bezeichnete ihn als „ anstän¬
dig ". Da lernte er zwei Personen kennen , ein älteres
Mädchen mit hohen Ansprüchen , auch in sinanzieller Be¬
ziehung , und einen Frvnn 'd . der sich glcichsalls auf Zeit¬
schriften gelegt hatte , Artur grübelte , wie er sich bei Dol¬
chen in ein günstiges Licht setzen könnte . Die Frau ge¬
hörte , wie bereits angedeutet , zu jenen , die nur einem
Mann mit ausgesprochener Spendierwcste ihre Huld
schenken . Eines Tages sagte der neue Frenn -d zu Artur:
„Hilf mia doch ' » Paar Nummern auskragen , stillt noch
wat bei ab !" Als gcstillige Natur sprang Artur dem
Freund bei . Man kassierte 75 Emm , „ Hier " , meinte der

Freund , „ wir teilen den Zaster, " Beide Augen riß Artur
auf . So also kam man auf , den grünen Zweig ! Das
Beispiel reizte ihn , fortan zweigte er die Hülste der für
seinen Arbeitgeber eingesammelten Gelder in die , eigene
Tasche ab , . Bald war der „ Nebenverdienst " , aus 6V0
Reichsmark angeschwollen, ' Schon damals stellte sich bei
Artur das häßliche Jucken - unter der Jacke ein . Einmal
mußte die Sache doch herauskommen, . Was dann ? Wieder
begann er nach dem Glück zu schielen . Die Rennbahn
sollte das Loch zustopfen . Zu allem Uebel nahm Artur
seine Dora mit , die , aus seinen Reichtum bauend ^ hem¬
mungslos den Toto umlagerte , aber stets auf das falsche
Pferd setzt « . Auch Artur erwischte nicht das richtige , und
als man abends leergebrannt heimfuhr , saß Artur bei
seiner Firma mit rund tausend Eiern in der „ Schlemm-
kreide " . Er saßte sich ein Herz und schenkte dem Arbeit¬
geber reinen Wein ein , der aber durch eine Anzeige ge¬
trübt wurde.

„Was nur hatten Sie aus der Rennbahn zu suchen ? "
fragte der Richter mit tadelndem Unterton , „ Haben Sie
denn überhaupt Pferdevcrstand ? " — „ Dct nicht , Herr
Rat , aba man hofft doch imma , det endlich mal det
J -lick kommt !" — „ Haben Sie schon einmal Glück ge¬
habt ? " — „ Nee , bis jetzt noch nickst " Es zitterte wie Weh
in Arturs Stimme , Ein Leben lang um Fortuna ? Gunst
gebuhlt , und nicht einmal den Zipfel ihres Gewandes
erhäscht . Wie spröde doch diese Frau sein kann,

Pserdeverstnnd hatte Artur nicht , es schien ihm über¬
haupt an Verstand zu mangeln , denn Hütte er sich am
„Strohhalm " ehelicher Arbeit ausgerichtet , so wäre das
sür ihn schon Glücks genug gewesen , und er brauchte
jetzt nicht fünf lange Monate im gestreiften Büßerkleid
zu krummen.

Wirtschaft
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Lrwerbsgesellschasten
LandesgenoistajchiistsLiiak e.E . m.r .H, , Hannover , Der ,

l a g e II d e st a n 0 der niederftichinchen Lpar - und Dllil -K , '
hat sich » ach einem Bericht in der Eeneralneriammluno
gesteigert , so daß die Grenze von einer halbin Milliarde NM » H
weit überschritten ist. Der Landevgenossenschastsbank , die - in.
sumnie non rund 306 Mill , RM hat , gehören rund lävo NI„ ^
schasten als Mitglieder an . Die Generalversammluna brl» i? "st°
1946 wieder ein - Dividende von 4 Prozent zu »Meilen nun
die ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder wieder . ' " "̂ 6

Wille - Werl « A-E , Braunschw - ig . Da - Lrgclmis des . .
würde an sich gestatten , die Verteilung einer Dividende von » -
12 Prozent vorzunehmen . Ueber die Verwendung des Gewinn»
indessen - ist die HV . am 2, Juli Brschluh jassen, !«».

Braunschw - igische A-L sür Inte - und Flachs -Industrie , « raualän,. -
Die HB , fetzte die Dividende ,ur da- ZwischengeschR, °?A °°°'»-
1. Juli bis 31, Dezember I94Ü aus 3 Prozent ich li V ö L , ° 1
sür 12 Monate ) , Fabrikdirektar Ewald P,erdeliimper IW- id° , »"
Dr , Jacob Ritter (Hamburg ) wurden in den Aussichtsrat wi.»
gewählt . Der Vorrat an Rohstoffen und der Auitraasbesiavd i ».
sür mehrere Monate ausreichende B - ,chä,tignng " ^

Union A-K für See - und Fluh -Versicherungen , Stettin D-i n
.chastsbetiieb erstreikte sich 1S4« auf die Transportv - isicheiun- w
allen ihren Zweigen , Daneben wurden Heinere Beteitiguna -n »»
einigen FsnerrüäPrsicherllngsunternehm -n übernommen , » n- >,.»
Reingewinn von 29 555 (11SS) RM werden 5 (—) Prozi-i» -oA

und Briketterzeugnng konnte erheblich gesteigert werden , Lvtz,rl ».»5
stiegen die Erzengnngszissern der Kohlenwertstoise und di,
gäbe , Förderung und Erzeugung sanden voll --» Absatz, DaMl
hinaus konnten die Ende 1939 vorhandenen Lagerbestönde j-
gröberem Umfang verladen werden . Der Betrieb verlies aus all,!
Anlagen glanmiigig,

Hardtz und Eo . E .m.i .H., Berlin . Im Geschäftsjahr 1910
sowohl das Konsartiatgeschäit als auch das Börsengeschäft besondkst
lebhaft . Es wurde ein lleberschutz von 2 428 583 (1, 4, — 31 I» Ig-»
1 986 844 ) RM erzielt , der die gesunde Weiterentwicklung der >,j,»
zeigt . Der grötzte Teil dieses Usberschusses ist zur weiteren inaw»
Stärkung der Gesellschaft verwandt worden .' Auf das Stamm,am,.,
von 16 Mill , RM wurde eine Dividende non 4 f—) Prozent »»!,,,
schüttet . Der bisher ausgewiesene Eewinnoortrag ist der osst»,»
Reserve zugeführt worden , 2m laufenden Jahre hat sich di, ß,,-
schäststätigkeit des Bankhauses günstig weiterentwickelt , Durch
Kredit - und Konsortialgeschästs konnte eine Erweiterung des tze,
schästslreises bewirkt werden , ,

Auto Union A-E , Chemnitz aus längere Zeit »oll beschäftigt >
der HV , wurde Pros , Dr , ing , E , Beck, Berlin , neu in den Anst
sichtsrat  gewählt . Das Unternehmen sei in allen Werke»
Monate hinaus voll beschäftigt.  Die Gesellschaft eiwni
inzwischen verschiedene Fablikgelände, , die notwendigen Erweite,
rungen  der Prodnktionsstätten dienen.

Kaprtalherabsetzung der Eontinentalen Linoleum -Union . Die tzM,
tinentale Linoleum -Union , Zürich , beruft zum 23. Juni eine
zur Herabsetzung des Aktienkapitals ein . Der Buchgewinn wird M
Bildung eines Wertberichtigungskontos für Beteiligungen oerwendn
Der Nennwert der Aktien zoll von 12S auf 25 Schweizer Frm,
mäßigt weiden,

Krautz -Maffei A-G, Miinchcrr-Allach . 2m Berichtsjahr MO
es , den Umsatz wesentlich zu erhöhen . Nach Airlageabschreibmige» «
2,57 (2,82 ) Mill , RM verbleibt unter Einrcchnuirg des SlortwW
von 6,38 Mill , RM ein Reingewinn non 956 697 (975 398) M , «
dem wieder 8 Prozent Dividende ausgeschüttet werden sollen,

Nova Krnnkenverficherrinasairstalt A-K, Hamburg . Der Bes«
an Versicherten erhöhte sich 1946 um 37 771 aus. 420 491 Person»
Nach Rückstellungen von 834 424 , (436 660) RM sür SteibegG
Verpflichtungen und das mit dem Alter steigende Kianlheüslch»
Wagnis verbleibt lein Ueberschntz,

Hanf . 2m allgemeinen mäßige Entwicklung des Hanfes in M,
oberitalienischsn Provinzen , in Lüdrtalien bester. Das ist aus d„
oberitalienischen Provinzen , in Süditalien besser. Das ist aus «i,
kalte Witterung und den Regen zurückzuführen . In Feuere
z, T , auch Pontino und in geringem Ausmaß in Bologna gei n
Hagstschäden , 2n Oberitalien kst die alte Ernte den ÜMIMIM
abgeliefert , dagegen befindet sich in Süditalien „ och einiges ki
den Bauern , Wegen Mangel an Arbeitskräften liegt der he«
z, T . noch auf dem Felde,

Amtliche Berliner Devisenkurse

1941
17. Juni

Geld Brief ^ 1941
17.

Geld
IM

M
Aeariplen * 9 .89 9.91 Italien 13.69 13.1!
Afghanistan 18.79 18.83 Japan 0.585
Argentinien 0.588 0.592- Jugoslawien ' 5.601 äM
Australien » 7.912 7.928 Kcknada ' 2.088 LINZ
Belgien 39 .96 40.04 Kroatien 5,00 r.cv
Brasilien 0. 13 6.132 Neuseeland * ', .912 ,'.K
Britisch -Indlen »74,18 74.32 - Norwegen 56.76 W
Bulgarien L.047 3,653 Portugal 10.04 W'
Dänemark 48,21 48.31 Schweden 59.46 W
England » 9.89 9.91 Schweiz 57.88 A
Finnland 5.06 5.07 Slowakei 8,581 W
Frankreich * 4.995 5.005 Spanien 23.56 W
Griechenland * 2 .058 2.662 Südafrika ' 8.88 A
Holland 132,76 182.70 Türkei 1.978
Iran 14,59 14.61 Aruguay 1.614 IM
Island 38.42 88.50 Ver Staai . o . A. 2.498

Die Kurse mit einem * pellen nur für ven veulschen Derrechnungsoeckri

Hanseatische Wertpapierbörse . Von Schisfahrtswerten handeltemn
am 17. Juni Hapag in kleinen Posten 1 Proz . niedriger zu W.
Moermann wurden 2 Proz . niedriger mit 100 aus dem Markt8«'
nommen . Deutsche Ost-Afrika stellten sich auf 101, Lloyd zogenbei
Angebot zü 118 ebenso wie Neptun Dampf 152'/r je um >/. Proz. an.
Hamburger Hochbahn bröckelten um 1/4 Proz . auf 128V. ab. Rri-
und Handels sowie Norddeutsche Hochsee hatten Umsatz zu unon-
ändert 172. Nordsee ermäßigten sich um V- Proz . auf 16? /r> auS
Norddeutsche Steingut wurden in diesem Ausmaß niedriger ml
154 bezaklt . Bremer Wolle gaben um 1 Proz . auf 195 nach. Flenr-
burger Schiff gaben um . 1 Pro § . guf . 157 nach. .

Berliner Börse . ' Bei öer Eröffnung der Börse am 17. Juni mr
der Grunvton schwacher. Im Verlauf konnte sich eine merklichekc>
festigung durchsetzen. Man handelte Verein . Stahlwerke mit M
und Farben mit 208 -/c,. Siemens Stammaktien gewannen »/,. §al?'
dctfurth , Rheinebraun , Demag , Daimler , Dcssauer Gas 1. Mntett'
hall IV«. Conti Gummi , Walohos und Schultheiß 1'/- und Klöcknci
2 Prozent . Schwächer lagen Berger mit minus 1 und Eiscnhanm
mit minus r/4 Proz . Die Börse schloß im großen und ganzenM
behauptet . Man handelte Verein . Stahlwerke mit 154' . und
mit 207V«. Gegen den Aerlauf ^befestigten sich u . a. Hoesch, ? c»aucr
Gas , Dortmunder Union und Berger um V- Proz.

„swrialismus und Volksherrichaft" m
,vi « Ppiiräe , äie As . eli 1 unä äer Icsde
lw Bulle eines Liexes Hitlers steinn sein . . ."

I His V/ürcls-
Nach , der ) feierlichen Eröffnung der letzten hundert Meilen

des neuen Schienenstranges der Südprrzisikbahn am 11 . Okto¬
ber 1S«6 verlaufen sich die Ehrengäste schnell , Der Transport¬
minister , der die auf achtzehn sender übertragene Rede von
dem ungebrochenen Pivniergeist des amerikanischen Privat-
kaprtals hielt , ist noch am Abend nach Washington zurück-
gsstvgen , der vor Chromstahl und Messing glitzernde Sonder-
zup der Kvngreßleute und Senatoren der Südweststaateir ist
bekränzt und mit der Aufschrift an der Stromlinieniokomo-
tjve „ Wir sprengen einen neuen Pfad " nach Kalifornien
hinein gefahren , und in Phönix vermischen sich , die Fetzen
her - von det Sonne schnell gebleichten Papiergirlanden mit
dem Stäub der Straße.

Der „ Phönix Advertiser " bringt am folgenden Morgen in
riesiger Ausmachung einen eingehenden Bericht von den Feier¬
lichkeiten , schildert die Schwierigkeiten dieses Streckenbaus , sür
den das Großkapital in echtem Pioniergeist das Risiko über¬
nahm , obwohl die Arbeiten zum größten Teil nicht maschinell,
sondern durch Arbeiterrvtten hergestellt werden mußten , und
rühmt in . diesem Zusammenhang die absolute Sicherheit der.
Strecket die „ nicht nur mit dem Schotter aus 23 864 Lorin-
ladungen , mit 496 526 Eisenbahnschwellen , Millionen von Nie¬
ten , sondern auch mit dem Blut von 138 Mcnschcnlcbcn zemen¬
tiert wurde , die während des Baues zu Schaden kamen . Die
Unternehmer aber hätten gerne dieses Opfer gebracht und
der Bürgergeist der Stadt Phönix habe sie in jeder Weise
unterstützt , um die Luruszllge aus dem Osten nach den kali¬
fornischen Westbadern über eine neue stoßfreie und kürzere
schnelle Strecke über die tödliche Einsamkeit der Alkaliwüste
und durch das Gebiet des souveränen Staates Arizona zu
leiten,"

Noch ehe dieser Artikel erscheint , bemerkt man in der Nacht
äüs den Bahnstationen von Phönix , aus - den Güterbahnhiffen
und allen Ziigangsstraßon der Stadt ein geheimnisvolles Le
ben , Hilsssherisss haben Maschinengewehre anstzcstcttt , ein
aus den Geschäftsleuten der Stadt gebildetes Hilsskvrps , die
automatischen Pistolen rm Halster unter dem linken Arm,
haben , Posten bezogen , Paironillewagen der Polizei sind an
strategischen Punkten aufgefahren , und der Slieriss , « in Ge¬
neral -in Hemds -irineln und mit breitrandigem Sombrero,
fährt in ' seinem Auto die Posten ab , läßt leutselig seine
Whiskhslasche kreisen und mahnt immer wieder:

„Nicht kange fackeln , Leute ! Ein Aufruf , und wenn es
bann . nicht sofort Hände hoch ist , rcinknallen,"

Ein - Newyorker Reporter , der in der Stadt geblieben ist
«nd «ine „ story " von einem Gangsterübersall oder etwa?

sstuuclnl'  ck clsr Lilreit in 178 .4, . ivüicleit

k. v. koo»sv»!t »m sVskÜsn-ttaur-tcsmin, 2S. 5. 1-41

Aehnliches wittert , fragt den Slieriss , gegen wen sich die
Stadt verteidige,

„Gegen die „ shovel sticks " , was dächten Sie denn ? ", ist
die nachlässige Antwort , „ wir müssen die Strolche aus der
Stadt fernhalten,"

„Aber die Leute haben doch noch Geld ? " meint der Zei¬
tungsmann verwundert,

„Gehabt " , brummt der Slieriss höhnisch , „ unsere Geschäfts¬
leute hatten doch alle ihre Trinkbuden und Ramschzelte im
Arbeitcrkamp aufgeschlagen , und da haben die Lumpen na¬
türlich ihren letzten Dollar gelassen . Jetzt bringen uns die
„shovel sticks " nur Läuse in den Ort,"

Bill Brown ist ein „ showel sticks " . In manchen belanglosen
Dingen macht man sich in Amerika nicht erst die Mühe der
Umschreibung , „ Shovel stick " heißt aus Deutsch nichts anderes
als „ Schanselsticl " , und das bedeutet , daß Bill Brown der
unwichtigere Teil des Gerätes ist , mit dem die Straßen durch
den Kontinent gebaut , die großen Standärmne ausgeworfen
oder die neue Südpazifikstrecke durch die Alkaliwüste von
Arizonas gebaut wurde . Eine Schaufel ohne Stiel kann man
auch maschinell betreiben , aber Bill Brown ohne Schaufel ist
eben weiter nichts wie ein „ Stick " , den man solange wie
nötig braucht und dann beiseite wirst.

Dieses Millionenhecr der „ shovel sticks " ist nicht einmal
organisiert . Weder der Amerikanische Arbciterverband noch
das Industrielle Organisativnskomitee des Air , Lewis kann
in einer gewerkschaftlichen Znsammensassnng dieser ungelern¬
ten Wanderarbeiter einen Vorteil sür sich erblicken , Die
„shovel sticks " sind zu oft airs dem Wanderzng nach neuen
Arbeitsplätzen , ihr Lohn ist so jämmerlich gering , daß man
aus ihren Beiträgen kaum ein paar Dutzend Kewerkschasts-
sckretäre mit dem üblichen 256 -Dollsr -Mvnatsgehali besolden
könnte , E, s lohnt fich  nicht.

Niemand bekümmert sich um diese Männer den eigentlichen
Kern der c» nerikanisä )« n Arbeiterschaft , die die Fundamente
ftir riesige Brücken errichten , die Bahnstrecken und Trans-
kontinentalstraßen bauen — die immer von den Vorarbeitern
mit den widerlichsten Schimpsworten angetrieben , von Para¬
siten , die ihnen an ihren kärglichen Lohntagen die Paar
Dollar libnchrnen , » mgeden werden und die , falls sie ein¬
mal den Plauderer am Kamin des Weißen Hauses von der
„Würde der amerikanischen Arbeit " im Radio reden hören,
schon viel zu stnrnpi und mürbe geworden sind . um den
blutigen Hohn dieser Worte zu empsinden.

II. Ois klackt-
Poungstown.  Ohio , ist die Zentrale cines großen

Reviers de » Kohlenabbaus und der Stahlindustrie , eine ins
Ungeheuerliche angewachsene Stadt von Verlusten niedrigen

Steinhäusern und elenden Baracken , die sich wie eine schmutzige
Krebswuchernng in die Täler und den stinkenden Fluß entlang
erstreckt , Abends täuscht die Hauptstraße mit ihren Licht¬
reklamen der Kinotheatcr , der Einheitsläden und den großen
Schnapsschwemmen so etwas wie eine Ansgckratztheit vor . Am
Tage aber drücken die mit einer schleimigen Kohlenstcinbschicht
bedeckten Straßen den Besucher bis zur Melancholie nieder

In keiner Stadt sieht man soviel Krüppel , die einen ver¬
steckten Hansierbettcl betreiben , denn Donngstown hat in seinen
hundert Fabriken tagtäglich ebenso viele Unfälle zn verzeichnen.
In keiner Stadt sieht man soviel halbwüchsige Mädchen , das
schmale Gesicht grell geschminkt , den mageren Körper in
billigen Fähnchen , Wvolworthjnwelen an den Armen , vor den
„Saloons " herumlungern und mit hungrigen Augen nach
einem trüben „ Verdienst " ausschauen , oder auch , nur nach
einem Schnaps , dbr das Elend zn Hause mit dem betrunkenen
Vater , der keifenden Mutter erträglicher macht , oder vielleicht
nach einem Teller Suppe , die in dicken Steingntterrrnen kür
5 Cents in den Kneipen verkauft wird und für drei Viertel,
der Bevölkerung ost die einzige Nahrung ist . Denn in PonngS-
town ist die Arbeitslosigkeit niemals auszurotten , Sre wird
sogar künstlich von den Unternehmern unterstützt , da hierdurch
daS Angebot und die Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt bestens
geregelt wird.

Nirgends aber sieht man auch soviel Kinder , die wie kleine
Greise aussehen und hämisch und bissig wie Greise geworden
sind . Das ist der Nachwuchs der Jndnstriebevölkernng , der
niemals aufwachsen wird , um in den Gruben und den Stahl¬
werken zn arbeiten , denn der seine Metallstaub , der die Lust
von Bvnngstowir verpestet und die Silikosrs hervorruft , die
man in den Fcichbläticrn und den Jahresberichten der großen
Unternehmungen mit „ Minenschwindsncht " zn bezeichnen
pflegt , ist sür die hernnwachsendc Jugend , die davon befallen
wird , immer tödlich , während die erkrankten Arbeiter oft sogar
ein oder zwei Jahrzehnte am Leben bleiben können , aber dann
einen gnalvolle » Tod linden.

Das ist das Alttagsbild von Noirngstown und hundert an¬
deren Orten in den Minen - und Industriegebieten Amerikas,
Einmal alle zwei Jahre ändert sich das Bild , Dann über¬
fällt die Stadt eine Woche lang so etwas wie eine Karnevals-
stimmiing , in den Fenstern der Wirtschaften tauchen Bilder
von korpulenten Herren auf , Spruchbänder werden über die
Straße gespannt , Musikkapellen in den buntesten Phantasie-
nnisormen paradieren durch die Straßen , und an allen Ecken
stehen Männer , ein gußeisernes Lächeln im Gesicht , eine un¬
erschöpfliche Fülle von Zigarren in der Tasche und einen
Stapel Kürtchen in der Hand , aus denen vielleicht zn lesen
steht:

„V/ätrlt Isaatz Oolckstsrn rrcin Ltackt-

lrontrollsnr ! Ur Ist cknr Urennck cker

Incknsti 'isnrkettsi ' i'

Die kurze Woche des Karnevals ist die Mahlzeit Alle
zwei Jahre kommt sie wieder , und in dieser Zeit schreien
zollhohe Schlagzeilen , einschmeichelnde und randalierende Ra¬
diostimmen und grcllbematte Lanisprechernntvs per Bevölke - ,
rung von Boungstown in die Ohren , daß sie die Macht!

hat , daß in ihrer Hand allein die Zusammensetzung der ilf-
giernng liegt , daß die USA, , die Hochburg der wahren M -'
Herrschaft ist , wo arm und reich dieselbe Macht mit dem M'
wältigen Stimmzettel ausüben können.

In dieser Zeit Pflegen sich sogar die Besitzer der giV
Werke in der silikosisgeiährlichen Lust der Stadt auszulM "'
Man sieht sie durch die Reihen der Arbeiter gehen , b" ' ststf
wieder in die Taschen greifen , um einen Dollar iMwrzuM .f
und dabei hinznznsügen : „Es würde mich ircucn , wenn " Win-
zum Bürgermeister gewählt würde, " . , ,

Freischnaps fließt in den Wirtschaften , und mit dem M
!m Leib steigt das Stimmengewirr an den langen MalM !""''
theken , bis die Arbeiter von Noungstown sich
dem ihnen von den beiden Parteien und den KandiM
suggerierten Mächtgefühl des Stimmzettels schlimmer >>'
rauschen als an dem Whisky , Meistens ist auch das ErwW
aus diesem Wahlrcnisch katerhafter als nach dem übcriMM

Fnselgennß , .
Sobald am Wahltag die Urnen geschloffen , md !.

Stimmzettel der Wahlkommission vorliegen , scheint dre
Sonne des » demokratischen Karnevals über -stwngswwo i
zu erlöschen , Vielleicht , daß die gewinnende Porter » «
einen Fackelzng unternimmt , vielleicht , daß dieser
Kumpel oder Dreher , der einen gewissen Anhand >>ut"
Kollegen hat und eine tüchtige Anzahl Stimmen konirom
kann , aus der Grube oder der Fabrik in das
übernommen oder als Hauswart in eine städtische -- 1
übersiedeln kann — aber die Kandidaten sind » ln' i '
von den Straßen verschwunden , die Wnhlplakatc
den Häusern , und der trübe Schleier , gewebt aus ss - -
losigkeit , erbärmlichem Verdienst , aus kleine » „ p-r
kleinen Lastern , die die graue Not gebiert , legt no>
über Ponngstown,

Aber der Arbeiter hat einen Tag lang I ^ iue .
gezeigt . Er durfte wählen zwischen -7 ^ ^ ,- -, Ä-
Beelzebnb,  zwischen . Jsidor Gvldstein und - -
zarns , zwischen Roosevelt und Willkie , urrd " Hut ,
gar nicht , daß hinter allen unsichtbar die gleiche du
derbends Fratze der Judokrätre grinst,

(Schluß solgt)

Vollbehr - Ausstellung in Prag . Im Kunstgewerbemuscu " !,
Prag werden znr Zeit die Vorbereitungen sf"
Ausstellung des deutschen Kriegsmalcrs Ernst Vo
troffen,

Stratzburgcr Volksbühne eröffnet . Die
bühne wurde mit einer Aufführung des - ^ ' r 'rejjichb
Pfingstmontag " von Georg Daniel Arnold aul ocr v ^
bühne des Stadtgartens eröffnet.

stthcatcr in Fraiikiuri. Am
Li Tirck >°-

Vulgcirischcs Ncitionalthcatcr
von Generalintendant Hans „ , ,
Nationalthcnter unter der künstlerischen Leitung ;
Znnkvss am 22 , Juni im Frankfurter AhstUsst -ramntznst
Gastspiel , Zur Aufführung gelangt Jwa » — asoll --
„Die Geächteten " .

L -bühr - P ° stb °M
°a M leinst'

varw
flmlsblot, >
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wurde in Ankar
von Papen im S
dem türkischen2
der türkischenR
zwischen Deutsch!

Der Vertrag ha
Reich und die Ti
beseelt , die Veziel
Erundlage gegenst

Freundschaft zu ste
wältigen Verpflick
wen , einen Vertr
haben zu ihren V
Reichskanzler Herr
Präsident der Tür
Aeutzern Saracogli
Vollmachten folget

A r t i k e l 1 . De

sich, gegenseitig die
Staatsgebietes zu
nahmen zu ergreif
den anderen Bert

Artikel  2 . T

ten sich , künftig i
berührenden Frag
lung zü nehme » ,
Fragen eine Verst

Artikel  3 . D,

und die Ratisikati
ausgetauscht werde

Der Vertrag tr
Kraft und gilt v-
Aahren . Die vertr
gegebener Zeit üb,
Vertrages verstaut

Ausgefertigt in
türkischer Sprache,

Gleichzeitig mit d

die Wirtschaft
dein statt . „ Unter
deutsch-türkischen Vr
E, E . zur Kenntni-
ist, soweit wie irgei
scheu Deutschland r
lichtigung der in t
gegebenen Möglichh
Nutzen der beiden
Erfahrungen . Die b
Handlungen eintrete
Grundlagen für ist
schassen."

Ferner wurde rm
gende gemeinsame
Rundfunk  beid
d-n glücklich « » Abscr
bevollmächtigten de
Ander wie der b«
"Hangen und Scn
und des gegenseitic

dr« deutsch -türk

USs


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

